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nichts aber ist schlimmer,als die geheime sklaverei \ 


denn ist die sklaverei eine öffentliche,istein zu- 
stand als sklaverei erkannt,so gibt es wenigstens 
als einen denkbaren zustand noch einen anderen zu- 
stand,nämlich den der FREIHEIT.wird aber sklaverei 
von allen als freiheit sngesprochen,dann ist frei- 
heit nicht mehr denkbar: nicht nur ist sklaverei 
ein natürlicher,sondern freiheit ein unnstürliche 
zustand geworden.alle fortschritte der menschheit 
beruhten darauf, daß sklaverei sls solche erkannt 
und so beseitigt wurde. B.BRECHT 


Was sich da in diesem winter in unserer "undogua- 


ON) 


Seit wann erkennen wir die gesetze dieses staates 
an,ordnen uns ihnen unter und begreifen dies dann 
auch noch als nen fortschritt in der INFO-Diskus- 
sion?Das kann doch nicht im ernst der angemessene 
schritt auf das,was vorher abgelaufen ist - AGIT- 
Drucker seit monaten im knast,dutzende ermittlungs- 
verfahren und viele verletzungen in der friesenstr. 
sein!! 

Wenn überhaupt,dann müssen wir das als nen rückzug 
begreifen und überlegen,wie und wann wir wieder 
offensiv werden.Oder verbreitet sich unter uns die 


annahme,durch wohlgefälliges verhalten irgendwann- 
mal wieder unsere meinung frei äußern zu können? 


tischen" szene abspielt,ist - wenn DU's mal nicht 
so verbissen persönlich betrachtes - eigentlich 
nichts anderes als ne komödie unter heiwmlicher 


Dafür,daß wir jetzt schön artig sind,schenken die 
herrschenden uns das recht auf freie meinungsäuße- 
runz?Und das ohne unser offensives verhalten?Wie 


zn 


J 


stastsregie: "KONSPI-INFO im UNTERGRUND" oder das 
"öffentliche BUG", zwei aspekte einer zeitung unse 
rer szene und beide teile können sich nicht vermit- 
teln,obwohl sie zusammengehören. 

Dieses ZUSAMMENGEHÖREN ist nicht so einfach daher- 
geredet,um widersprüche zu verdecken,sondern ist 
ernst geweint. 

Kannst DU dir vorstellen,daß beide zeitungen neben- 
einander ne zukunft in unserer szene haben?Wir kön 
nen das nicht!Und finden nebenbei,d&ß uns die tei- 
lung in wilitant/radikale und friedlich/radikale 
schadet.Wenn wir diese trennung in anderen berei- 
chen(z.b. inner atomenergiegeenerschaft)als nen 
angriff begriefen und uns dagegen wehren,wieso sol- 
len wir zus dann ausgerechnet unsere KOMMUNIKATION 
in zwei teile trennen? 

Wir sehen in beiden zeitungen ansätze für ne zei- 
tung, wie wir sie brauchen,um uns zu informieren 
und auseinanderzusetzen.Im KONSPI-INFO ist es kaup 
hauptsächlich die verdeckt ablaufende technik- 
LAYOUT,DRUCK,VERTRIEB - die uns weiterbringen wird, 
Allerdings, bleibt‘ das ganze in den startlöchern 
steoken,wenn nicht vom BUG das ROTATIONSPRINZIP 
(STÄNDIGEXR WECHSEL DER SICH BETEILIGENDEN GRUPPEN 
hinzukommt.Was nützt uns die verdeckte technik,wemn 
nur ein paar hansel/linnen die zeitung machen? 

Das läuft auf redaktion hinaus,oder? 

Und was nützt uns das "öffentliche"BUG,wenn durch 
söffentlich legetermine auch den bullen die tür ge 
„öffnet wird?0Oder wenn durch presserechtlich verant 


_wortliohbe sich die zensur breitmacht? 
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kommen wir dazu,so naiv zu denken? 

Und denn noch eins,seit wann laden wir die verant- 
wortung für das,was wir wollen,auf eine/n privat 
ab?Der/die V.i.S.d.P. ist nichts anderes als pri- 
vatisierung des problems!!Und der vorschlag alle 
artikel namentlich zu kennzeihnen ist darsus die 
kaputte konsequenz!Und schadet uns.Warum sind wir 
nicht bereit,unser recht auf freie meinungsäußerung 
wahrzunehmen?Wenn wir dieses recht wahrnehmen,heißi 
das doch noch lange nicht,daß wir uns auf die wili- 
tantenebene festlegen.Die verantwortung für unser 
bedürfnis nach zugang zu allen informationen dürfer 
wir nicht auf einzelne abladen,wir müssen das auf 
möglichst viele,auf alle verteilen!!!! 

Wir müssen einfach mit unserem schiß fertig werden 
und den freien vertrieb von allen informationen 
schützen!Gut,laßt uns weiterhin alles öffentlich 
aussprechen und verbreiten.Unter den jetzigen um- 
ständen läuft das nur bei relativ verdeckter tech- 
nik,wobei sich viele gruppen abwechseln müssen. 
Ganz sicher gehts nicht,daß ein oder zwei gruppen 
das INFO-BUG verdeckt und die anderen offen rausbri 
ngen.Die diskussion darüber ist sicher nicht abge- 
schlossen,dieses heft(und die art,wie's rausgekom- 
men ist)ist der versuch,neue aspekte wit in die 
diskussion einzubringen.Ach noch was für eure ge- 
rüchteküche:herausgegeben wurde das heft von der 
gruppe HELMSTEDT NORD,gemacht wurde es in MICHENDO 
RF INNER TTR. 
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ÜNFOPBUS über die PRMySIsK: 


‚zur info/bug-mach-praxis 

also da haben wir schon ein paar erfahrungen und ı 
praktische vorschläge. 

zum vertrieb und der knete: da ist also einmal kl 
ar, dal die gruppe, die das info/bug macht uach bar 
bei der druckerei bezahlt, also geld vorschießt, ' 
das heißt je nach umfang und so müssen ab 500,00dm 
aufgebracht werden. die interesse n der gruppe wer 
den natürlich dahin gehen, das vorgeschossene geld 
schnell zurückzubekommen. hier unser vorschlag - 
was gleichzeitig ein appell an die massenvertreiber 
wie kneipen ist. wir halten es für besser, wenn den 
leuten, die die neue ausgabe bringen, sofort das 
geld für did abgelieferten exemplare gegeben wird. 
da fällt der beschissene teil des vertriebes weg 

- mit den kneipiers abzurechnen,. außerdem hat die 
machende gruppe auch schnell knete. mit den geld 
kommen die leute zwar noch nicht auf den vorge- 
schossenen betrag. es geht also darum, immer mehr 
auf handverkauf umzusteigen (auch die handverkäu- 
fer sollten ihrerseits wieder vorabrechnen). der 
handverkauf hat nicht nur den vorteil mit der kne- 
te, sondern auch Ximmex andere. wahrscheinlich las- 
sen sich mehr verkaufen, zum anderen sind zugriffs- 
möglächkeiten (von wem wohl?% schwieriger. für die 
machende gruppe ist es wahrscheinlich ein ziem- 
licher streß, aberee.. wohl hoffentlich bald wird 
der vertrieb nbischen konzentrierter laufen (d.h. 
:die Bzw.der macht die kmeipe usw usw usw. 

was sich auch noch einspielen muß, ist das prob- 
lem mit dem fahrplan (welche gruppe ist wann dran) 
wenn da die öffentlichen diskussionstermine sind ' 
muß ja nicht unbedingt gesagt werden, wo die leu- 
te wohnen, die dran sind, klar? gedanken sollten 
wir uns noch über den weg machen, den artikel,an- 
zeigen usw gehen müssen, bevor sie bei den je- 
weiligen machern sind. da halten wir die scene- 
ug Der und bekannte aus den gruppen als geeig- 
net (nicht das da an privatadressen artikel an- 
kommen mit ner adresse wo info/bug drinne steht). 
aber da sollten wir doch u.a. am freitag drüber 
quatschen,. ja, und nun kurz noch was zu den druk- 
kereien. da gilt natürlich größte zurückhaltung. 
jede gruppe sollte sich ne druckerei suchenz,nicht 
das wieder alles bei einer druckerei = gedruckt 
wird. mit der abo-kartei muß sich auch noch was 
ergeben. die knast-abos können wir ja vergessen, 
wenn's so weiter läuft mit dem info/bug (aber vor- 
her kam von den info's (mit presserecht usw.) ja 
auch kaum noch eins hinter die mauern). 

noch was zu den 'vielen' artikeln/erklärungen usw 
von gruppen, die im untergrund kämpfen bzw.ge- 
kämpft haben. das info/bug machen war schon zum 
großen teil deshalb dicker, damit die artikel auch 
reinkommen, doch stehen wir den artikeln doch 
ziemlich skeptisch gegenüber. wir als macher kon- 
men ins schwimmen, wenn wir vor derart langen 

und z.t. unverständlich geschriebenen artikeln 
stehen, deren inhalt oft fast identisch ist. sol- 
len wir - nur um nicht in verdacht zu kommen zen- 
sur ausüben zu wollen — auch diese artikel ab- 
drucken?? wir fänden es duxfte, wenn mal über die- 
ses problem von den info/bug-lesern und -machern 
klar darüber diskutiert wird, ob diese sich oft 
überschneidenden und wie schon gesagt fast unver- 
ständlichen artikel immer und unter allen umst- 
änden reinkommen sollten.schreibt mal was dazu, 
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daß der staat uns zensieren will, können wir nicht ver- 
hindern. wir können nur verhindern, daß er das wirklich 
tut. 

darum ist es notwendig, daß wir unsere meinungen/ vor- 
stellungen/ aktionsvorschläge usw. auf eine art verbrei- 
ten, die keinerlei zensur zuläßt. 

daß dies von den bisherigen bug-wachern nicht eingesehen 
wurde, obwohl es argumente gegen eine "legale" (selbst- 
zensierte) zeitung genug gibt, ist wohl nur dadurch zu 
erklären, daß auch hier wieder die angst zugeschlagen 
hat, mit der die bürgerliche gesellschaft regiert wird. 
angst, gegen die argumente nichts bewirken. 

hier hilft nur selbsterkenntnis. (warum wehrt ihr euch 
so dagegen, mal über eure ängste nachzudenken ? angst 
vor der angst ???! ) 

audeutlichsten ist bisher die angst herausgekommen, in 
den "untergrund abgedrängt" zu werden. ( es würde sich 
eigentlich lohnen, darauf einzugehen, was für ängste 
allein durch das - nicht von uns geprägte (!) - wort 
"untergrund" hochkommen; das ist mir aber jetzt ein 
biöchen weit vom thema weg. vielleicht können wir uns 
vorläufig darauf einigen, solche unklaren begriffe zu- 
künftig zu vermeiden. 

es ist oft genug gesagt worden, daß das was "legal" 
sein soll, nicht von uns bestimmt wird, daß also der 
vorsatz, "legal" zu arbeiten, erst mal ein akzeptieren 
des staats und seiner gesetze ist. usw. 

was für mich hier wichtiger ist, ist das sicherheits- 
bedürfnis vieler genossen/innen, das oft zu anpassung 
führt. 

daß du dich in dieser gesellschaft nie sicher fühlen 
kannst, dürfte Klar sein. das größtmögliche maß,an 
sicherheit erfährst du durch freunde, gruppen, wg usw. 
aber das, was dir der staat wit seiner "legalität" an- 
bietet, ist nur eine scheinsicherheit. 

diese "legalität" ist schiießlich ausdruck der allge- 
meinen repression und außerdem jederzeit veränderbar. 
"vater" staat wird und will unser sicherheitsbedürfnis 
nicht befriedigen, er braucht im gegenteil unsere 
ängste, um uns zu beherrschen. 

wichtiger als das presse"recht" ist unser bedürfnis, 
eine freie zeitung zu haben. selbstorganisiert, unzen- 
siert, zugänglich für alle, die auf unserer seite 
stehen. fällt eins dieser prinzipien, können wir die 
zeitung vergessen, weil wir damit ein bedürfnis unter- 
drücken würden anstattes durchzusetzen. und um ein 
bedürfnis durehsetzen zu können, müssen wir uns über- 
legen, wie wir das am besten machen und nicht, wie’s 
erlaubt ist. ( ich weiß, das ist eine plattheit. trotz- 
dem sperren sich noch viele dagegen, deshalb bab ich’s 
noch mal zu papier gebracht. 

natürlich: was nicht erlaubt ist, macht oft angst. und 
wenn man erst mal im knast sitzt, kommt man meist auch 
nicht so schnell wieder raus. also (schon wieder platt) 
müssen wir alles so machen, daß sie uns nicht kriegen. 
konspi ! aber alle gruppen und möglichst noch ein paar 
wehr. sonst läufts nicht. 

( und wer glaubt, daß ein presser. verantw. irgendjeman 
den schützt, der lügt sich selbst die hucke voll. oder 
will seine z4#4 gründe für zensur verschleiern! auch das 
presse"recht" ist nur repressionsinstrument. wozu gibt 
es überhaupt "rechte" ?? damit wir uns nicht nehmen, 
was wir brauchen !!!) 


zu dem technischen kram, wie man eine konspi-zeitung 
wit breitenwirkung und -beteiligung macht, habe ich 
keine lust, lange was zu schreiben; das bißchen phan- 
tasie, das dazu nötig ist, kann jeder selber aufbrin- 
gen. ohne phantasie keine veränderung. 


noch ein paar bemerkungen: 

- wer zensiert, spaltet. wer eine auseinandersetzung 
mit z.b. „verillagruppen dadurch verhindert, daß er 
ihre beiträge nicht veröffentlicht, trägt mit zu 

ibrer kriminalisierung bei und ist auf dem besten weg, 
sich das bundesverdienstkreuz der schmidt-genscher- 
bande einzuhandeln. 


- leute, die bisher individuell am info mitgemacht 
haben, sollten sich mal zusammentun und selbst grup- 
pen bilden, die dann ins rotationsprinzip mit einbezo- 
gen werden können. wir können schließlich nicht dau- 
ernd nach helmstedt fahren, um ein paar leute zum 
infomachen anzuturnen ! 


- Pd mehr wan/frau "illegale" sachen wacht, die ein 
echtes bedürfnis ausdrücken, desto mehr verschwindet 


die angst ( und wächst die erfahrung ) ! 
ein mitglied der RIGHT ON - gruppe 


Akt. FAMiLIENKRALH . 
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uns mehr und mehr 
und das ist die 5a 


Bei der Arbeit am INFO sehen wir 
mit einem Problem konfrontiert, 


— 


- 


Nerkste den kleinen Unterschied Kannste erraten, 


welches der BUG-Orsinalton ist ? 


o che mit dem RUG. Wie vorauszusehen, kann das Ati n 
Ü nicht alles bringen, da sonst der Impressumshnlter Seid nicht so schamhaft. Wenn ein verstiimmelter, 
einfahren könnte. Das ist soweit klar. Nun kommen angeschwärzter Beitrag zustandekomnmt, von dem ihr 
aber Leute zu uns, die beim RUG abgewiesen, zen= IN selbst meint, dass er "ein schreckliches Abbild uns 
siert oder sonstwie ausgetrickst wurden und ver= serer Situation ist" (DUG 1003,5.16) und ihr den Ab= 
«£ langen, dass wir ihre verstiimnelten oder verschwie druck zusagt, dann bringt ihn doch auch, Es ist im=- 
u genen Beiträge abdrucken, unzensiert. Oder sie wol mer Tradition beim INFO-BUG gewesen, ein getreues 
*» len bei uns die entsprechenden Antworten, ihre Kri Abbild der SpontiScene zu geben. Was wir bisher für 
= tik am Bug usw. reinbringen; hier wissen wir nicht oO einen Teil unserer Stärke hielten. 


so recht, wie wir reagieren sollen. Einerseits fin 

den wir solche Praktiken natürlich ne Sauerei, ein 
— nige Spitzen treffen uns als INFO-Macher ja auch 
[\N) direkt, darüber noch später was. Andererseits woll 

len wir die Auseinandersetzung nicht auf die Spit= 

ze treiben. Außerdem finden wir, dass die Leute es 
— sich ein bißchen einfach machen: 

- Der Typ, der sich letzten Sonntag am Mehringdamm 
die Mihe gemacht hat, die Erklärung von Folkerts 
und Wackernagel zusammenzufassen und zu entschärfen, 
hätte eben noch bis zum Andruck dabeibleiben missen. 
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Q, selbst das Einschwärzen weiterer "Ausdrücke" reicht 
& eben nicht aus. (BUG 1009, 5.16, "Zensur") 
- Ebenso der Verfasser des Artikels "Die 9. welt in, 
. Berlin", BUG 1003, S. 15. Wenn er Wert darauf Er” 
legt, dass "SchweineManöver" als solche gedruckt ®@ 
o werden oder "TerrorTruppe"so genannt werden sääl 
und dass die TelefonXummerf#des verantwortl. Pig-Mä® 
“2 nagers unter dem Artikel stehen bleiben soll, so 
= nmißte er dem Redakteur bis zum Andruck auf die Fin= 
ger sehen, sonst gibts weisse Stellen im Text... 
£ - Auch die RZ vom Kotti müßte dafür sorgen,ihre Er= 
fY klärung lesbar und frei von duckmäuserischem Rand= 
PR zu halten (BUG 1002, S. 13). 
o 
5 


Wem es nicht passt, dass Erklärungen der Genossen 
im Knast verstilmmelt werden und ihres Witzes und i 
ihrer Schärfe beraubt werden, muß sich an die BUG- 
Freaks wenden. Wer es nicht hinnehmen mag, dass die 
Schreie der gefangenen Genossen, die unsere Scene 
noch erreichen, hier als Müll bezeichnet werden, 
der muß sich mit den Buggies auseinandersetzen, am 
besten im BUG. Denn unserer Meinung nach gehen die 
Bugmacher etwas zu weit mit ihrer "redaktionellen 
Verpackung". Selbst bürgerliche Zeitungen drucken, 
wenn iiberhaupt, den vollen Wortlaut solcher Erklä= 
rungen ab, als Zitat oder Dokumentation gekennzeich* 
net. Dabei liberlassen sie es dem Leser, sich eine * 
Meinung zu bilden, ob das "Mill", "platt" oder [a4 
alter Käse ist. (In den Redaktionen der Fr zB hän= 
gen die Feuerlöscher allerdings an den Flurwänden 
und nicht auf den Redakteurssesseln...) £ 
._ 


£ 
u 


Nagut. Ich fahre doch ziemlich auf das ganze Hick= 
Hack ab. Ist eigentlich nicht meine Absicht. Aber 
ein paar Dinger im BUG gehören einfach nicht zur A _ 
Auseinandersetzung, sondern sind Miesigkeiten, die 

uns nur gefährden und abtörnen. Wir sind keine "ar= u 
roganten. Untergrundkämpfer" (BUG), machen keine 
"verschichtörte Geheimzeitung" (BUG 1001,5.9). Wir 
machen das INFO nicht weiter, um "und zu beweisen, _ 
dass man ne Konspizeitung marzhen kann"(BUG 1001,52), 


sondern weil wir so ne Quälerei mit dem BUG o.ä. 
haben kommen sehen (s.INFO 180 +181)und uns nicht U 
zensieren lassen, weder von Bullen, noch von Ge= 
nossen, die sich selbst in so ne Falle setzen. L 
_ 
des Widerstands madig und törnt die ohnehin unter £ 
der Last der Repression stöhnenden Genössen nicht 
noch weiter ab bBUG 1001, S. 2 ."Konspi-Abenteurer")! 
Macht nicht so tiefe Diener vor dem Staat,(s, Im= [I] 
pressum des BUG 1003). Vergesst doch trotz aller 
Repression Eure Würde nicht. Verratet nicht die Ge= 4 
mossen im Knast - man kann es mit der Wortwahl tun, 
wie BUG 1003 ma auf S.16 - vergleicht mal folgende ö 
beiden Formulierungen: 
-"Außerdem meint er (Wackernagel), dass die Verhöre 
mit deutschen BKALeuten durchgeführt wurden, von b 


= denen etwa 20 in Holland stationiert sein sollen" 
"Außerdem berichtet er (Wackernagel), dass die 5 


<hon wieder Herart ım Ma 


Ok. Es ist nicht jedermanns Sache, die Mlihen (und 
Freuden) der Konspiration auf sich zu nehmen. . 
Macht uns aber nicht weiter unseren Weg 


r 


u“ 


“4 Verhöre mit deutschen BKALeuten durchgefiihrt 
2] wurden, von denen etwa 20 in Holland stationiert 
sind." ; 


Su/vom Brett wollen wir aber nicht verzichten, 


- macht, 


Wir bringen jetzt hier im INFO 182 die Erklärungen 
von Knut und Christof 


Nun zur Kritik an ans: 
1.) Die Kleinanzeigen. 
Im INFO 181 hatten wir Zettel von Anzeigenbrettern 
in linken Kneipen und Buchläden verarbeitet. Vorwurf: 
dass wir damit unbeteiligte Leute gefährden, über 
ihre Köpfe hinweg, selbstherrliches Vorgehen. 
0.K. Wer was macht, macht auch Fehler. Wir haben 
zwar mit einem Rechtsanwalt gesprochen, der auch 
politisch durchblickt, seine Meinung: Die Gefähr=- 
dunz der Adressaten ist nicht größer, als wenn Jje= 
mand in einer WG zu besuch ist, wo ne Razzia kommt, 
Bisher ist auch kein Fall bekannt, dass der Staats= 
schutz deswegen bei wem aufgetaucht wäre.Haben sich 
nicht flippen lassen, die Profis. 
Aber die andere Seite, unsere "Seibstherrlichkeit" 
wir müßten es in Zukunft jedem selbst überlassen, 
auch iiber das allerkleinste Quentchen Risikoanteil 
am INFO selbst zu entscheiden. Auf Kleinanzeigen 
da sie 
eine Art Deckung sind für die Anzeigen, die direkt 
bei uns eingehen. Wir schlagen deshalb erstmal 
folgendes vor: Wir verbreiten weiterhin Kleinanzei= 
gen von Pinnwänden. Wer seine Anzeige nicht im INFO 
wiederfinden will, soll einen Vermerk auf seinen 
Zettel machen. wir werden ihn respektieren. 
2.) Die iibernommenen Flugblätter und Artikel. 

Im Prinzip die gleiche NichtGefährdung der Orgi: 
nal-Verfasser, da die Beiträge ja schon gedruckt 
überall herumflatterten.pa aber die Urheberrechte 


x in unserer Scene aufgehoben sind, bleibt nur nochg 


dass betreffende Gruppe oder Verfasser sich nicht 
im Info wiederfinden wollen, weil sie nicht mit 
uns sympathisieren. Das schadet aber nichts. Uns r 
reicht es, dass wir mit ihm sympathisieren. Im 
Übrigen drucken wir ua in dieser Ausgabe auch ab: 
"Die Welt"? Der Abend, Stadtrat Kliem, SPD; einen 
unbekannten Taxifahrer, Jerry Rubin. 


3.) Betr. Gerüchteküche 

Wie immer um diese Jahreszeit istbdie Scene 
voller Gerichte. U.a. geht es um die Frage, Psst, 
psst, wer macht das INFO,psst,psst. Jeder glaubt 
s zu wissen. Und sowas soll ne KonspiSache sein- 
Klar, dass mancher meint, hier n KamikazeKomanda 
am Werk zu sehen, in das er unter keinen Umständen 
reingezogen werden will. 
Nun ist das aber erstens so ne Sache mit den Gerüc 
hten auf der Scene. Wer weiss was wann wahr war? 
wie ? Diesen sogenannten "W-Effekt" verstärken alle 
die nicht nur lauthals mutmaßen, wer s gewesen sein 
könnte, sondern selbst so tun, als wären sies. 
Was wlir welche Werwirrung, was ? 
Dazu kommt, dass die Bullen einem aus einem Gerücht 
noch keinen Strick drehn können. Dazu brauchen sie 
Spuren, Beweise, inflagranti-erwischte Macher und 
Verteiler .; Dass sie die nicht kriegen, besorgen 
wir schon: eure hinweise und tips sind wir offen 
Zweitens heisst könspiratives Arbeiten nicht, dass 
niemand von nichts nie nichts gewußt haben solls 
Unsere Auffassung ist: Nach AUSEN dicht, nach INNEN 
offen. Anders könnten wir garnicht arbeiten. Wir b 
brauchen die Mitwisserschaft vieler Leute, weil wir 
die Deckung und Mitarbeit vieler Leute brauchen. 
Jeder, der etwas weiß, entscheidet selbst: Ob er 
Außen ist oder innen. Ob er ein Loch nach außen 
durch. das die Bullen kommen können, wenn er 
das, was er weiß, weitererzählt. Oder ob er innen 
ist, ob er eine unzensierte Zeitung will, das Risi 
ko der Mitwisserschaft tragen will, vielleicht maı 
ne Anzeige abgibt (Pinnbrett, Theke, Ladentisch,WG 
Freunde) vielleicht mal n Artikel oder ne Spende ; 
ob er sich auf den Weg ins anarc jistische Dunkel: 
begeben will. 


Voch druck avs |VFO 1982 


oler Geschickt 
oler Lebı erverbön 


40 Millionen Fliegen Können ° 
nicht irren Fresst mehr 


Scheide 


WIR fressen verseuchtes in massen,das angebaut wird 
bei uns und in ländern der 5. welt.WIR machen uns 
keine gedanken darüber,w i e es angebaut wird und 
was mit uns geschieht,wenn wir die scheiße fressen! 
WIR gehen immernoch davon aus,daß essen eine höchst 
unpolitische privatsache ist,rennen zu aldi,alueda, 
reichelt oder sonstwohin,um riesigen konzernen,die 
e* und die welt bescheißen unser geld in den rachen 
u werfen- und damit ihre monopolstellung noch zu 
festigen. ---- ich habe keine lust mehr, witanzusehn 
wie dieses spielchen ohne nachzudenken immer weiter 
fortgesetzt wird und habe wich deshalä mal dazu ent 
schlossen,das,was ich weiß und was veranlaßt hat, 
meine eßgewohnheiten zu überdenken und auch umzu- 
stellen, zu papier gebracht. 
erstmal zu uns 
durch die zunehmende technisierung und industrialisi 
rung in allen bereichen underes lebens,wird das mißB- 
verhältnis zwischen nahrungsmittelbedarf- u.zufuhr 
immer größer.in den meisten fällen fragen wir nicht 
wehr danach,ob wir das,was wir in uns reinstopfen 
auch tatsächlich brauchen.in vielen dingen,die wir 
zu uns nehmen,sind außer dem was wir benötigen,um 
den stoffwechsel in gang zu halten,noch stoffe ent- 
halten die unnötbg oder sogar schädlich für unsere 
körper sind.fast immer ist es für uns unmöglich,her- 
suszufinden,ob das,was z.b. auf den verpackungen div 
lebensmittel als zussammensetztung draufsteht,das ein 
ziäste ist---wenn's überhaupt mitgeteilt wird.in den 
meisten fällen ist doch damit zu rechnen,daß zu den 
aufgeführten stoffen noch solche kommen,die als rück- 
stände irgendwelcher vorbehandlungen mit versch. 
chemikalien,wie insektenvertilgungs-,unkrautvernicht 
unes- u. pilzbekämpfungsmitteln, vorhanden sind(auch 
antibiotika u. bormone). 
diese mittel werden in unseren körpern im fettge- 
webe sngereichert,d.b.wir merken in den seltenästen 
fällen akute vergiftungen. der abbau bzw.die abgabe 
an den organismus erfolgt langsam; kommen wir jedoc 
in stressituationen,wie z.b. eine infektionskrankhe 
werden sowohl fett als auch gift in erhöhtem masse 
aus dem gewebe mobilisiert u.verlängerno. versebktes 
verschlimmern den krankheitsablauf. 
hier eine kleine auswahl langfristiger"störungen": 
leberschäden 
schäden am nervensystem 
sehstörungen(farb/ nachtblindheit) 
veränderung des blutbildes/abbau der abwehrstoffe im 
körper bis zu blutkrebs 
konzentrationsstörungen 
hautkrankheiten siehe 


genetische schäden SEVESO 


zur anbauweise 

@ besiehungen zwischen tieren,pflanzen und bak- 
terien innerhalb eine ursprünglichen lebensgemein- 
schaft stehen so ziemlich im gleichgewicht(ständig 
umgesetzte nährstoffe bleiben gleich). 
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Mehr Infos aur Llandwirtsch a Fra 2 Pcka, 
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erst durch die wahnwitzige anbauart der monokultur 
ä.h.riesige flächen werden mit demselben sachen be- 
Sflanzt)ist der einsatz von chemischen düngemitteln 
insektenvertilgungsm. oder auch pflanzen'schutz'- 
mitteln erforderlich.denn-- jeartenärmer eine lebens 
gemeinschaft ist, umso seltener werden natürlich 
feinde.so wird bei den riesigen kornfeldern eine 
irre menge von insektenvertilgungsn. eingesetzt,da 
aufgrund der fehlenden büsche und bäume die vögel, 
die früher die insekten zum großteil vernichteten, 
nicht mehr vorhanden sind.aber auch um die erträge z. 
maximieren u.den anforderungen des exportmarktes zu 
entsprechen, setzen internationale konzerne diese 
kampfstoffe ein.--nun haben chem.eingriffe in die 
monokulturen nach anfänglichen erfolgen jedoch aus- 
wirkungen auf die widerstandsfähigkeit der pilze,un- 
kräuter,insekten usw.---es entwickelt sich in den 
folgenden generationen z.b.auf pflanzenschädlingen 
eine dickere wachsschicht oder aber die stellung der 
blätter verändert sich, sodaßn die verwendeten mittel 
weniger wirksam oder soger unwirksam werden u. ini 
iumer größerem umfang angewandt werden müssen. 

rund 200 insektenarten sind bereits resistent gegen : 
ein und mehrere wittel!!! 

ein weiterer punkt ist die rücksichtslose überbean- 
spruchungund erschöpfung des bodens durch diese an- 
bauart---was den multinationalen konzernen(vor- 
wiegend in den entwicklungsländern)aber egal ist,da 
sie damit rechnen neue landflächen in besitz zu 
nehmen,wo sie diesen prozeß dann von neuem beginnen, 


; Giftverordnung, weitere sechs zar 
Fortschritte beim Pflanzenschutz |und 15 Prozent zur Klasse drei. 
Uber „deutliche Fortschritte“ in der Wirk-| a 


re arg ek und tedini- stuft worden. Wie 
q von Pflanzenschutzmitteln 

in den letzten Jahren berichtete der Präsident | Bochatltige Stoffe "= wie arw 
der biologischen Bundesanstalt für Land- und | Yary mn abgebaut 
Forstwirtschaft, Professor Gerhard Schubmann, mekovten. anas TaciER ui 
kurzlich in Münster auf dem Pflanzen. j {arte ri 40 Millionen 
schutztag 1977. Nur sechs Prozent der 
aenwärtig in der Bundesrepublik gebräuchli- 
chen 300 Wirkstoffe in etwa insgesamt 1600 | Sünden. Am 
Pflanzenschutzmitteln gehören nach seiner zenschutztaq 
Darstellung zu der höchsten Klasse eins der f „4er teil. 


Fehlen @ 
MUT" 
aktivitäten multinationaler konzerne i.d.äS 3.welt 
dle koloniallsierung,im letzten Jahrhunder egonnen, 
wird bedenkenlos und brutal bis zur gegenwart fortge- 
setzt.riesige konzerne wie 

DelMonte (bananen,konserven,...) 

Cargill (weltgrößte getreidehandelsfirma,gefl 
i.pakisten u. taiwan,sojabohnen i. b rasilien 
Nestle (....) 

Unilever 

beäirohen,erpressen und verjagen die bauern von ihren 
land.dort werden denn keine agrar-produkte f.die ein- 
heimischebevölkerung, sondern in monokultur landwirt- 
schaftliche exportwaren produziert.nicht etwa nahrungs 
mittel,sondern kaffee,kaksao,tee, zucker,erdnusse..... 
werden angebaut u. im reiche industrieländer exportie 
iert, während die bevölkerung verarmt und verhungert. 
getreideanbauflächen in guatemala werden zu zuoker-u. 
baumwollplantagen;lebensmittel werden eingeführt zu 
hohen preisen --zu hoch für die armen bevölkerungs- . 
schichten... 

auf der anderen seite werden nicht vermarktete über- 
schüße in USAZ ‚Kanada, Australien vernichtet. und 
obwohldie weltgetreideproduktion jeden menschen er- 
nähren könnte,wird getreide,eines der grundnahrungs- 
mittel,als viehfutter verwendet.dabei werden 3pflanzl. 
kaloriena aufgebraucht um eine kalorie schweinefleisch 
zu erhalten---das verhältnis bei miloh ist 5:1, 
bühnerfleisch ; 12:1, rindfleisch10:1 J41!!!! 

....und in den ländern der EG lagern 500kg rindfleisch 
pro kopf der EG-bürger! 


elzucht 


und wenn wir schon nicht drauf verzichten können, 
bananen von delmonte,kaffee aus westafrika,tee aus 
indien ananas von den philipinen...zu konsumieren,so 
sollten wir die sachen so besorgen,g wie's im letzten 
BUG von den bremern beschrieben wurde; denn schädigen 
weden wir damit nicht die bevölkerung... 

UND auf 'ne mw menge mist in büchsen können wir auch 


@ Sei 


ANDERS LEBEN: 


ich lese gerade das buch "ANDERS LEBEN" ,chronik eines 


arbeitskampfes:LIP,BESANCON von MONIQUE PITON. (editi ö 

on suhrkamp767 ) es ist einfaszinierendes spannendes 

buch von einer frau geschrieben, eine arbeiterin von 4 
LIP. sie hat aktiv am kampf teilgenommen,in ihrem ta lt 
gebuch alles festgehalten was sie bewegte in den ers 


ten monaten des konfliktes zwischen der regierung 

und denarbeiterinnen und arbeitern, die ihre arbeits 
plätze verteidigen. sie schreibt so menschlich,macht 
keine trennung zwischen persönlichem und öffentlichen 
zwischen legalem und illegalen. ich habe viel darüber 
nachdenken müssen. hier ein auszug : 


LARZAC-LIP, 26. AUGUST 1973 


zweimal machten bauern aus dem larzac bei uns eineni 
solidaritätsbesuch. nachdem sie einen film über das 
lörsac gegeigt und einige von ihnen ein stück aufge 
führt hatten, sagte einer:" ich will euch in aller 
offenbeit sagen: wenn es den kampf im larzac nicht ı 
gegeben hütte, wären wir nicht heir, selbst wenn wi: 
von eutem kampf durch die presse oder über das fern 
sehen erfahren hätten. jetzt aber verstehen wir euch 
weil wir das mitgemacht haben, was ihr alle tage ui‘ 
gemacht habt, was ihr mitmacht. lip-arbeiter sind zı 
zu uns gekommen und haben uns beim von der regierun 
verbotenen bau eines schafstalls geholfen. diese hi. 
fe war vielleicht symbolisch, aber für uns zählt da: 
wir haben zu den lips scherzhaft gesagt: wirwürden 
gern von euch eine große uhr haben./ eines tages 
kommt ein telefonanruf: es ist soweit. eure uhr ist 
fertig." ich muß euch offen sagen: das hat uns herz. 
lich gefreut, das sind diese kleinen dinge, die daz 
beitragen, daß es eine enge verbindung zwischen ar 
beiter und bauern gibt. das ist was neues. sonst 
kümmöerte sich jeder um seinen kram, und diüe regie 
rung nutztedas aus. ich glaube, daß es zwischen uns 
euch den lip-arbeitern, und uns, den larzac-bauern 
eine besondere verbindung gibt: die art, wie man un 
behandelt hat. wir haben aus dem fernsehen erfahren. 
daß man uns das land wegnehenen will, ihr habt aus 
der presse erlahren, daß eure geschäftsleitung konkı 
kurs anmelden will. für uns war entscheidend, dagegt 
gen zu kämpfen, daß man uns mißachtet, so wie man it 
in frankreich überall die menschen mwißachtet und sie 
der sklaverei des geldes unterwirft. man hat uns gt 
sagt: hier habt ihr moneten, haltet das maul, Beht 
bin, wo ihr wollt! und euch hat man gesagt: ihr 
könnt an andere arbeitspläütze gehen, soweit es welc! 
e gibt, und ihr kriegt entschädigung! sie glaußken, 
sie kännen alles wit geld kaufen,aber es gibt etwas 
das kann man nicht kaufen: den menschen. wir freuen 
uns, zu sehen, daß ihr lips euch nicht kaufen laßt ı 
und daß ihr näch dazu steht. mir scheint, daß eine 
zeit vor uns leig5, in der man vielleicht hinnehmen 
muß, daß eine fabrik weniger erbringt, gerade, wenn 
in dieser fabrik die menschen glücklich sind. und ga 
ganz frankreich hat den eindruck, daß ihr glücklich 
seid, und damit, daß ihr die fabiik allein führt, 
zeigt ihr es gu£. wir haben etwas illegales gemacht 
wir haben einen schafstall ohne baugenehuigung gebaı 
baut, ihr habt etwas ollegales gemacht, es hat den |] 
kapitalismus in schrecken versetzt, daß arbeiter xi 
sich selbst bezahlen und den betrieb in gang halten 
der 14. juli (1789, die französische revolution)wer 
auch ganz und gar illegal und ist dennoch zum natio 
nalen feiertag geworden. der aufruf des general de 
gauläe zum 18. juni 1940 (zum widerstand gegen die ı 
naziherrschaft) war illegal, aber trotzdem ganz norı 
mal. was vor allem wichtig ist: ihr habt gelennt x (letJumstürıLerisch 
euren verstand zu gebrauchen. ihr seid keine roboteı ER - 
mehr, und ich glaube, wir haben auch gemerkt, daß w: 

wir nicht einfach leute sind, die zim günstigsten 

preis produzieren,aubsweb menschen, die ein recht « 

darauf haben, die bedeutung ihter arbeit zu begreife 
begreifen." 


weiter nöchsie Seite e5 ist nech nıcht AaS Ende R 


EIN LINKER UND EIN LINKER FUßs 


Es trafen sich an einem fluß 

ein linker und ein linker fuß 

und als geküßt war der begrüßungs- 
kuß 

da klagte der Linke dem Linken sein 
Leid 

Es sei immer wieder derselbe Veräruß,. 

Kaum gehe er aus, der linke FuS, 

da tritt ihn jemand fast zu mus; 

so sei das Ausgehen kein Genuß! 


Das ist ja arg, du meine Zeit, 

das tut mir aber schrecklich leid. 
So sprach der linke Fuß zum LInken. 
Und trat, oh weh, 

ihm dabei auf den Zeh. N 


Du bist ja wohl nicht ganz gescheit! 

schrie da der Linke im Verdäruß, 

und trat dann selbst zum tösen 
Schluß 

dem Linken auf den Fuß 


Und so beschlossen die Linken, 
in Zukunft zusammen zu hinken 


KEIN TRAUN 
Gemessen 


Laute Stimmen waren zu hören auf der Str“ße 

- nichts besonderes nachts im Wedding. 

heute nacht gegen vier 

war es anders als sonst. 

Kennt ihr das "Horst-Wessel-Lied"? 

kennt ihr mehr als ein paar Zeilen? 

kennt ihr andere Lieder von Ihnen? 

ich nicht. 

heute nacht gegen vier 

mußte ich sie hören - Ihre Lieder 

ich mußte hören 

wie sie die Ordnung im reich beschworen 

wie sie rache Schworen 

für einen von Ihnen. 

viele waren es ::ıoch nicht 

eine handvoll vielleicht 

aber sie sind wieder da. 

ich schloß das fenster. 

und heute morgen in 

Stuttgart 

wurden drei Me‘schen begraben. 
Wedding 27-Io- 


an 


es lebe die mitbestimmung oder 
ein tropfen auf den heißen stein 
a Se 


I. 

gestern starb in köln 

van arbeitgeberpräsindent eines kurzen langen 
seit der tagesschau 

hat die gerechtigkeit gesiegt. 


EI. 

aus den massenmedien 

ebnet die trauerrotze 

neue vergeltungsakte III. 


für die beourgoisie. die ersetzlichkeit eines 


hat schon manchen träume gekostet. 


todes. 


(Fortsetzung von Seite :) 


Was uns so fasziniert an dieser rede, überhaupt an di 
esem buch, ist die einfache menschliche logik; die 
LIPS kämpfen für ihr gemeinsames ziel:" KEINE ENTLAS 
SUNGEN "'! v:m st-nlzunkt der bürgerlich mächtigen ist 
dieser kampf illegal(sie klauen ihre uhren, verkaufen 
sie öffentlich, zahlen sich löhne.produzieren weiter) 
vom standpunkt der LIPS ist dieser kampf gerecht. sie 
haben ein recht auf ihren arbeitsplatz ‚auf menschen 
würdige behandlung,darsuf glücklich und in frieden zu 
leben. sie wehren sich gegen die allmacht des geldes 
und dezusind auch illegale aktionen notwendig und 
gerecht. es ist so einfach! 
und nun wir, die zerstrittene linke, dis INFO-MACHER 
und die BUG-MACHER, die ILLEGALEN und die LEGALEN, 
welcher hick-hack! 
wir haben ein gemeinsames ziel: eine freie selbstor 
ganisierte zeitung herauszugeben, in der jede frau 
und jeder mann und jede gruppe die eigene meinug un 
zensiert zur diskussion stellen kann, damitein stück 
gegenöffentlichkeit für uns und andere verwirklicht 
wird. 
dieses ziel ist schon illegalund wie wir es erreichen 
wollen, erst recht. von diesem ziel ausgehend kann-ga 
rnicht einer für alle beiträge verantwortlich sein. 
wenn wir uns an die bürgerlichen spielregeln halten 
‚ können wir unser gemeinsames ziel gleich aufgeben. 
KEINE ZENSUR! FREIE MEINUNGSÄU:ERUNG! 
dafür müssen wir kämpfen und überlegen , wie wir dde 
ziel erreichen können. kann jeder seine meinung sage 
n im BUG? auch die schwerzfahrer, die hausbesetzer, 
die rediomacher, die leute, die praktische widerstand 
sformen erproben und weitergeben wollen.? 
kann jeder seine meinung sagen im INFO? auch die bi's 
die alternativen projekte, die leute ‚die sich(noch) 
auf legslem boden bewegen möchten? 
auc bei uns in der gruppe ging die diskussion um 
illegai oder legal. 
das entweder -oder ist falsch. die spaltung in legata 
rbeitende gruppen und illegalarbeitende linke ist töd 
lich für unsere solidarität, für unser gemeinsames zi 
ch das auch. die, die fließende grenze des legalen üb 
erschritten haben ‚füblemn sich im stich gelassen 
von den vorsichtigen. die, die sich noch(oder wieder 
in der legalität bewegen,fühlen sich unter druok durc 
h die anderen. das baut mauern auf, die wir gerade 
einreißen wollen. 
so geht das nicht 
wenn unser ziel ein freies unzensiertes INFO- BUG 
ist, müssen wir uns überlegen, wie wir gemeinsam dies 
gr? ziel En ‚ denn keine gruppe kann 
eses ziel ohne die andere erreichen.wir brauchen diı 
bürgerinitiative, die fortschrittlichen lehrer, die 


legalen, genauso wie sie uns brauchen, die wir für 
unser recht und unsere menschlichkeit die grenzen üb 
erschreiten, die uns allen von den mächtigen gesetzt 
werden.wir brauchen uns, sonst werden die begrenzten 
immer begrenster und die grenzüberschreiter werden 
freimild für den staatsschutz. distanzierung bedeute 
t selbstbeschneidung, hochmut bedeutet verleugnung 
der eigenen entwicklung und isolation. wir müssen a 
aus beiden herauskommen um unsere solidarität zu ent 
wickeln. diskutieren wir weiter: wie können wir eine 
zeitung herausbringen,die für alle undogmatische 
gruppen und individuen unzensiertinformstionenund 
meinungen veröffentlicht ohne artikelschreiber, dru 
cker und verteijer in den knast zu bringen? das ist 
die frage, zu der alle vorschläge machen sollten, um 
zu einer guten lösung zu kommen. bis jetzt gibt es n 
noch keine gute lösung. und vergeßt nicht, was heute 
illegal ist, ist morgen vielleicht normal, weil soli 
darische menschen sich ihr recht erkämpft haben! 


& FRAUEN, die ANDERS LEBEN 
WOLLEN 


KLEINANZEIGENS I% 


Ervin, Du Quter melde Dich doch mal endlich 
Vir brauchen Dich für unsere Küche undunse 
Dad 'Me 


doch keinen anfang machen 
heißt sich geschlagen geben. 


i FR U.ı3Q 
Vergewaltigung gestanden 


Zwei Pariser Polizisten vergingen sich an Lehrerin 


einer dunklen Seitenstraße vergingen 
sie sich an der Lehrerin. Dabei trugen 
sie Uniform und Waffen, 

Nach der Anzeige stellte die Polizei- 
Inspektion eine Liste aller Streifenwa- 
gen eines bestimmten Typs zusammen, 
die zur fraglichen Zeit im Einsatz waren 
und zeigte der Frau Bilder von allen 
Polizisten, die in diesen Wagen fuhren. 
Sie erkannte die Täter sofort wieder.) 
Der Polizeipräfekt von Paris erklärte 
am Freitag zu der Affäre, es werde alles 
getan, um die Polizei von unerwünsch- 
ten Elementen freizuhalten. We; 
eines Sittlichkeitsvergehens im Di 
können die zwei Polizisten im Alter von) 
34 und 27 Jahren im Höchstfall mi! 
febenslangem Freiheitsentzug bestraf: 
werden. 


| _ PARIS, 13, Januar (dpa). Zwei Pariser 
Polizisten haben gestanden, in ihrem 
Streifenwagen eine 43 Jahre alte deut- 
sche Lehrerin vergewaltigt zu haben. 
Sie gaben in der Untersuchungshaft zu 
ihrer Verteidigung an, sie hätten ge- 
glaubt, die Frau sei einverstanden ge- 
wesen. Die „Flics“ wurden nach Mittei- 
lung der Polizei vom Freitag aufgrund 
einer systematischen Überprüfung iden- 
tifiziert, 

Die Lehrerin war im September letz- 
ten Jahres von den Beamten auf der 
Straße angehalten und nach dem Aus- 
weis gefragt worden, den sie aber nicht 
bei sich hatte, Daraufhin nahmen die 
Polizisten sie unter dem Vorwand, die 
Personalien auf der Wache überprüfen 
zu müssen, in ihrem Wagen mit. In 


LIDoLASE 


LILA 
2 Dose 


h welchem Kriegszustand leben wir, daß wir mit gese 
nktem Kopf die Mauern entlangschleichen und ein Lebe 
n lang Angst haben müssen beim Nachhausegehen, Ausge 
hen, Spazierengehen? 

Welche Mittel bleiben uns heute, um die Männer am Ve 
rgewaltigen zu hindern? Um den Anquatschern das Anqu 
atschen zu verleiden? f 


Und warum machen wir das alles mit? 


Auen - Gesundhe? 
zentrum 


etenweog+tt 


Warum wehren wir uns nicht - wenn es sein muß mit 
Gewalt? 


Wir pe uns endlich die Frage nach unserer eigen 
en Freiheit und nach dem Sieg über unsere Angst stel 


1en! (aus:Annie Cohen- Kriegszustand) 


Im letzten Jahr starteten in Los Angeles 40 Künstler 
innen eine ANTI - VERGEWALTIGUNGSAKTION: sie hängten 
im Stadtkern einen riesigen Stadtplan auf und kennze 
ichneten die Stellen, wp Verwaltigungen stattgefunde 
n hatten. Nach 3 Wochen war der Plan blutrot. 
Während der Aktion "Drei Wochen im Mai" suchten die 
Künstlerinnen die Orte auf, wo Frauen vergewaltigt w 
urden, sprühten mit grellen Leuchtfarben die Umrisse 
von weiblichen Körpern an die Wände und daneben: 
hier wurde am „..Mai eine Frau vergewaltigt. Zu der 
21 Tage dauernden Aktion gehörte noch eine Karatesch 
au: "Frauen schlagen zurück" und eine Selbstdarstell 
ung von vier vergewaltigten Frauen, 


Auch in anderen Ländern entwickeln Frauen neue Prote 
stformen im KAMPF GEGEN DIE VERGEWALTIGU 


NG. 
wir, einige PLFAPFRP aus dem Stadtte (gun, 
l(wir lehnen's ab, aber leben gerne| esor- 
ER 


z 


dort)tun uns gene! zusammen, um end 
lich massiv, VORBEUGEND !!l!!!!ıllll 
gegen Vergewaltigung vorzugehen, 
Wir sind der Meinung, daß es nich 
a t ausreicht, die Adresse des - 
Notrufs im Kopf oder in der 
haben. Wir müssen endlich raus 
; \ er Ohnmacht, erst dann zu reagiere - T 
n, wenn es/“ zu spät ist, CR 


WIR WOLLEN U, AKTIV ııı GEGEN VERGEWALTIGER VOR 
GEHEN III -S und uns und andere Frauen davor { 


& 


sohüzen  LILILLENNENIENINIHEREERLIEITTTENG. 27 Q 
ITEREPIELTE EEE TIERES 2 W FFN € ' 


KÖMPF 


WIR WOLLEN DAS PROBLEM DER VERGEWALTIGUNG MIT DER WU 
RZEL AUSREISSEN !!!ıı!!l 


'smnächst treffen wir uns, um konkrete Aktionsformen 
.a bequatschen und praktizieren. 

Vir wohnen alle sehr dicht zusammen und haben festge 
stellt, daß es in unsrem Stadtteil Stellen gibt, wo 
wir häufig von Typen angequatscht, belästigt werden, 
z.B. auf dem Weg von der U-Bahn nach Hause, An diese 
a Stellen wollen wir uns verteilen und die Reaktion 
der Typen beobachten, wenne eine von uns Frauen alle 
in auf der Straße ist. 

Ja, wie gehen wir gegen die Anwichser vor? 5 
Zunächst haben wir uns übeelegt, uns mit lila Sprühd 
osen zu bewaffnen und diesen pigs 'nen sichtbaren De 
okzettel zu verpassen, In den Haaren soll die Farbe 


Für vorgewalligte 


AusI Tl, 25 
Tag und Macht 


Ak der Straßeltitiiiiiiiit: 


Hilfe für 
vergewaltigte Frauen 


Am 7. Januar 'dieses Jahres wird in u 
Berlin der erste Notruf- und Beratungs- 
dienst für vergewaltigte Frauen eröff- 
net. 44 Frauen wollen dort im Schicht- 
dienst Tag und Nacht erreichbar sein 
und vergewaltigte Frauen ihre Hilfe an- 
bieten. Die Frauen sind über folgende 
Nummer zu erreichen: 030 — 251 28 28 

Vergewaltigte Frauen werden hier be- 
raten, es stehen auch Helferinnen bereit, 
die sie zur Polizei und ins Krankenhaus 
begleiten. Auch später — während eines 
möglichen Prozeses — wollen die 
Gruppenmitglieder darauf achten, daß 
die vergewaltigten Frauen moralisch 
unterstützt werden. 
| Nähere Einzelheiten erteilen Ursula 
|Lang (Tel. 030 — 261 2640) und Gerti 
|Niehaus (Tel. 030. — 861.80 22). Bei fol- 
Igender Adresse kann man ebenfalls 
Einzelheiten erfahren; Frauenzentrum, 
1000 Berlin 61, Stresemannstraße 40, 1 


Babys für Lesbierinnen 


LONDON, 6. Januar (dpa). Sechs L&4- 
bierinnen, die in eheähnlicher Gemeih- 
schaft mit anderen Frauen leben, habe: 
sich in London künstlich befruchten 
lassen und gesunde Babies zur Welt ge- 
bracht. Die Befruchtung wurde durch 
einen Gynäkologen vorgenommen, der 
ebenso wie die Samenspender anonym 
bleibt. Dies teilte am Donnerstag die 
britische Lesbier-Organisation „Sapho* | 


Frauen 


mit, die 900 Mitglieder zählt, Sapho- 
Sprecherin Jackie Forster meinte, die 
künstliche Befruchtung sollte auf 
Kosten des staatlichen Gesundheits- 
dienstes jeder Frau ermöglicht werden. 
Wenn das noch nicht so sei, sei das die 
Schuld der praktizierenden Ärzte, „die 
Zustände bekomm-n, wenn zwei g& 
sunde Frauen ihr betre- 


Sprechzimmer 
ten und sagen, sie wollten ein Kind* 


| 


= 


besonders gut halten! 
Klamotten runterreißen und Schwanz ansprühen ist 'ne 


andere Möglichkeit, d i i 
tion Ferbanen, ‚ doch mit ner ziemlichen Gewaltak 


Das sind erst mal unsere Vorstellungen. 


Vielleicht fallen euch noch ander: rm in 
& 8 e e Fo, 
hr mal mitteilen könntet(und nicht nur iu a 


Wir lassen von uns hören hoffentli 
; h - tlich treffe 
(und ihr) uns mal(nicht nur zufällig) nächtens = 


( 


Leuste HeldungdecKOß: ZEN 


Treffen in TUMIX worum zn 


Wir, die wir schon eine Weile auf unseren gepackten Koffarn sitzen 
schlagen vor, daß alle sich bis zum 30 8 aus diesem 
Deutschland verpfeifen. Wir flaggen unsere Traumschiffe mit den 
buntesten Fahnen und segeln in den Süden davon — zum Strand 
von Tunix 
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UNS LANGT’S JETZT HIER! 


Der Winter hier ist uns zu trist, der Frühling zu verseucht und im 
Sommer ersticken wir hier schon lange der Mief aus 
den Amtsstuben, den Reaktoren und Fabriken, von den Stadtauto- 
bahnen, Die Maulkärbe schmecken uns nicht mehr und auch nicht 
mehr die plastikverschnürte Wurst. Das Bier ist uns zu schal und 
auch die spießige Moral. Wir woll'n nicht mehr immer dieselbe Ar- 
beit tun, immer die gleichen Gesichter zieh'n. Sie haben uns ge 
nug kommandiert, die Gedankan kontrolliert, die Ideen, die Woh 
nung, die Pässe, die Fresse poliert. Wir lassen uns nicht mehr ein 
machen und kleinmachen und gleichmachen 


Uns stinkt 


WIR HAUEN ALLE ABI 


zum Strand von Tunix, Da bauen wir unsere eigenen Hütten 

wir schnitzen uns Gewehre und Sandalen. Und die kämpferische 
Genossin von der Bürgerinitiative baut Sonnenkollektoren für die 
Kinder, damit sie in die Glotze schauen können, wo der Maulwurf 
Mikesch den Frühschoppen moderiert. Unseren Geigen, Gitarren 
und Celli ziehen wir andere Saiten auf und spielen „‚Kein schöner 
Land als diesen Strand‘ mit Tommy und den Stones. Wer nicht 
singen kann, sucht Pilze, Der angestrengte Typ vom Anwaltskollek- 
tiv räuchert über'm Feuer seine alten Juraschinken die viel saftige 
ren der Schweine von gestern. Stets ein Gewinn wird jeder Einsatz 
der Genossen Kommunisten in der Arbeiter-Klassenlotterie. An 
schwülen Nachmittagen sitzen schwitzend schwatzende Schwule 
in kühlen Schaukelstühlen. Gemüsesuppe kocht eine ehemalige 
Männergruppe; die Basisgruppen graben — nach der Basis — den 
Garten um. Zum Mittagessen jagen einige Genossen Professoren 
apitale Hirsche, und Heinrich Böll kocht Tee und diskutiert mit 


us Wallraff über die neue Sinnlichkeit. Sein Eurolied singt Onkel Bier- 


mann zum Schläfengehen den Kindern vor 
DANN STEHT HIER ALLESLEER UND STILL 


Da soli doch die Polizei im Filz von Bubble-Gum und Langweile 
ersticken, soll der Vertassungsschutz sein Grundgesetz mal endlich 
vor sich selber schützen. Mit Mob und Küchenschürze huscht der 
Werkschutz durch die Hallen, die Bänder vor dem zersetzenden 
Zugriff des Staubs zu retten. Die Kaufhäuser können sich ihren 
Schwund auch nur noch gegenseitig verkaufen. Und vor den 
schluchzenden Aufsichtsräten tanzt einsam und allein der Perso- 
naichef den sterbenden Schwan. Die Mietskasernen sind seibst 
den Tauben viei zu kalt, sie bewohnen die Ieerstehenden Kinder- 
gärten, Schulen und Universitäten. 


WIR SIND ALLE WEG UND SEHEN, DASS WIR DA WAREN 
und sehen, daß wir viele waren, denen es gestunken hat, die genug 
hatten, Wir sind alle abgehauen, weil wir uns ohnmächtig fühlten 
und allein und sehen, daß wir gar nicht allein waren. 


UND DAS WOLLEN WIR DOCH MAL SEHEN 


_@b_wir nicht jetzt schon — oder immer noch? — da sind, ob _wir 


A 


r 


nicht jetzt schon viele sind, die genug haben von allem, von den 
öden Asphalt-Beton-Wüsten der Neubauviertel, von der waffen- 
strotzenden Präsenz und Gewalt des Polizeiapparates und davon, 
daß sie unsere Träume zerstören mit Peter Stuyvesant und Sprin- 
gers Bild und ihren immer gleichen Fernsehshows, von der Coca- 
Cola-Karajan-Kultur 


Genug davon, daß sie uns vorschreiben wollen, wie und wo wir uns 
zu organisieren haben und wer uns sympathisch zu sein hat, genug 
von Toten in den Gefängnissen und Fabriken, auf den Straßen, 
genug von Kontaktsperren und dem Ausschluß unserer Verteidiger 
und davon, daß unsere Kinder seelisch verhungern in reglementier 
ten Kindergärten und Schulen, zwischen eingezäunten Rasenflä- 
chen 

Das wollen wir doch mal sehen, ob wir nicht jetzt schon viele sind, 
die Widerstand leisten in so vielen Bereichen, mit so unterschiedli- 
chen Ansätzen, in so vielfältigen Formen 


Kommen wir also zusammen, bevor wır alle abhauen, auf diesem 
Widerstandskongraß — erzählen wir ‚erfahren wirvoneinander,,brin 
gen wir mal diese Widerstandsbewegung zum Ausdruck — 


und hauen wir dann zusammen ab, segeln wir alle zum Strand von 
Tunix, der weit weg liegen kann, oder vielleicht auch 


UNTER DEM PFLASTER 
VON DIESEM LAND 


Am 27./28./29. Januar 1978 wird deshalb in Westberlin ein T' 
fen aller Freaks, Freunde und Genossen, ein Treffen all derer statt 
finden, denen #s stinkt „in diesem unseren Lande”. 


Wir haben jahrelang geglaubt, daß mit Aktionen unter dem Motto 

Weg mit .. “und „Nieder mit ...'" etwas zu verändern sei, wenn 
man es nur geschickt genug anstellt. Unsere Phantasie wurde dar- 
über verstümmelt, eingeschläfert oder verschüttet. Statt uns wie 
immer auf die traditionelle Ebene des Widerstandes einzulassen, 
wollen wir diesmal über neue Formen des Widerstandes nicht nur 
miteinander diskutieren, sondern sie schon in der Art des Ablaufs 
unseres Treffens praktizieren. Wir wollen neue Ideen für einen 
neuen Kampf entwickeln, den wir selbst bestimmen und uns nicht 
von den Technikern des „Modell Deutschland” aufzwingen lassen. 
Wir wollen wegkommen von der Hilflosigkeit des ewigen Reagie- 
rens zu neuen Formen des Agierens. Wir wollen auch keine wochen- 
langen Aktionseinheitsverhandlungen führen über sinnige und un- 


Koordinationsausschuf TORp> 
Savignyplatz 5 (Eingang Carmerstr,) 
Tel.: 030 - 313 40 18 (16.00 - 18.00 h) 


1000 Berlin 12 
NEUE Adgesse !F 


Spenden überweist auf das Konto: 
Berliner Disconto Bank 043256702 H. Pfeffer 


KOMM MIT, SPRACH DER ESEL, 
ETWAS BESSERES ALS DEN TOD 
WERDEN WIR ÜBERALL FINDEN 


(einer der Bremer Statdmusikanten] 


Die Kuh, die sprach zum Zaun: 
ich würd so gern abhauo! 


Da sprach der Zaun zur Kuh: 
da hätt ich auch Lust zu! 


Au sserd em: 


sinnige Parolen. Wir wollen keinen Minimalkonsens, der x plattfdiejenigen, die zum TREFFEN IN TU- 
und abstrakt wie richtig ist. Wir wollen das MAXIMALE FÜR JE-INIX kommen wollen, sollen sich 

DEN! Jeder kann seine eigenen Parolen und Gedanken formulie möglichst bald mit ihren westber- 
ren, malen, singen und wir können trotzdem — odergerade deswe-J]inder freunden in verbindung set- 


gen — gemeinsam kämpfen. WIR WOLLEN ALLES UND WOL-J zen, 


LEN ESJETZT III I 1 1 


um klarzumachen, ob sie bei 
denen schlafen können.nur die, die 
absolut nichts haben wo sie für 


Wir werden ein 3-Tage-Fest feiern, und wir werden bereden, wie drei tage unterkommen können sol 
ä = 


wir unsere Ausreise aus dem „Modell Deutschland" 
Wir werden bereden, wo Tunix liegt, und wie wir dorthin kommen. 
oder 


Wir werden bereden, wie wir das „Modell Deutschiand" zerstören 
und durch TUNIX ersetzen 


organisieren. [Jen dem koordinationsausschuß 


schreiben. der vermittelt dann 

was. aber erstmal selbst versuchen, 
für die berliner:gebt uns an, wie- 
iel leute bei euch pennen können. 


Veranstaltung des „Komitee zur Befreiung der AGIT-Drucker“ 


Es wird Ereignisse, Demonstrationen, 


Dikussionen gen Taunzt, Tanzt Tanzt 


«cher ans der Reihe... 


Tornados, GRIPS, Karl Napp, Zarathustra, Himmel und 
Hölle, Hobbit-Puppenjunge, Hoschi, Fuddel’s Anti-Kabarett 


Bissliagrupgun werden da wein: 

lsal Ax. Band, Mobiles Einsstzorchester , Sogenanntes Linksradı 
kales Biasorzhester, Kölner Straßenmusikanten, Munju, MEK-Bilk 
Zebba Lindner + Es, Missus Beast!y, High Cracks, Rolf Exler - Afri- 
can Drumming, Teller Bunte Knete, Trotz und Träume, Krause 
Berlin, Berliner Stadtmusikanten Embryo 


Zu folgenden Themen finden Veranstaltungen 
und Diskussionen statt: 
Die zentralen Veranstaltungen sind in der Technischen Universität 


„Ihre Tausendfache Angst Wird Tausandfach Bawacht”: 

Der Stast — Erobern oder zurstören? 

Verhältnis der Linken zum Staat — Reaktion des Staats auf die 
Linke . 


Mescslero — Ein Aufruf 

Die Theorie von den zwei Welten 
Westberiiner Senators für Wissenschaft, Glotz — Zur Mescalero- 
Mentalität — Kultur gegen Subkultur Mit Peter Brückner, 
Daniel Cohn-Bendit, Mescalero und der internationalen Subkultur 


Diskussion um die Thesen des 


„Rosa glänzt der Mond von Tunix: 
Das Schwule und das Linke” 

# Sketch und Diskussionen über die Schwierigkeiten ‚an zwei Krank- 
heiten zu leiden, Mit Vertreter/inn/en der Schwulen-, Frauen- und 
Männerbewegung. Veranstaltet von Schwulen des Westberliner 
Schwulenzentrums (ehem. HAW) 


Alternative Medienpraxis 

Veranstaltung mit dem Verband des Linken Buchhandels [Verla- 
ge, Buchladen, Buchwertriebe, Druckereien), Off-Kinos, Radio Ali- 
ce (Italien), Medienzentrum Kreuzberg, Vertreter der Alternativ- 
presse u.2. 


Zensur und Selbstzensur 
Erfahrungen mit den Maulkorbparagrafen B8a und 130a. Berichte 
aus den offiziellen Medien: Presse. Rundfink uni Fernsehen 


Wissenschaft — Utopie — Widerstand 
Veranstaltung der 13 Berliner Herausgeber von „Buback — Ein 
Nachruf” 


Linke Tageszeitung für die BRD und Westberlin 

Diskussion mit Vertretern von Tageszeitungsinitiativen: Rechtsan 
walt Strobele, Gunter Wallraff, Lotta Continua, Liberation und 
Alternativzeitungen 


„Nicht jammern und picheln, sondern hammern und sicheln“ 

— Berichte und Diskussionen über unsere Erfahrungen, Auseinander- 
setzungen und Perspektiven als Student/inn/en, Streikerlebnisse 
und «ergebnisse. Mit Basisgruppen aus Hamburg, Göttingen, 
Kaiserslautern, Berlin und von den Unis, die sich noch melden, 


Drei Mitglieder des Druckkollektivs AGIT in Westberlin sitzen seit 
Oktober 1977 im Knast, weil sie die linksradikale Zeitschrift 
INFO-BUG gedruckt und nicht zensiert haben, 


Alternative Bildungsmodelle 
Veranstaltung mit Vertretern von Alternativ-Schulen, Kinderlä- 
den usw, 


Berufsverbot gegen Rechtsanwälte 
Am Beispiel der Rechtsanwälte Spangenberg, Groenewold und 
Croissant, Berichte — Diskussion — Film 


Anti-AKW- und Ökologiebewegung: 

Von der Großtechnologie zur dezentralisierten Selbstversorgung 
mit Arbeitsgruppen zu: alternative Energiegewinnung, alternative 
Technologie, Burgerinitiativen und Kampfformen (Stadtzerstö- 
rung, Kraftwerke, Chemikalien, Nahrungsmittel) 

Anti-Psychiatrie 

Diskussionsveranstaltung mit Peter Brückner, Michel Foucault, 
Felix Guattari, David Cooper, Theatergruppe Zarathustra ua. 


Knastgruppentreffen 
organisiert von der Roten Hitfe Westberlin 


Endlösung Stammheim 
Veranstaltung mit Rechtsanwälten und Sachverständigen aus dem 
In- und Ausland 


Politik der Minderheiten 

Diskussion mit Genossen der Zeitschrift „Autonomie und des 
Merve-Verlags über das Buch von Jean Frangois Lyotard „Das 
Patchwork der Minoritäten” 


EB egrabtdasTheater PP Es lebe das SPEKTAKELY Y 


TUNIX- TU 


wir woll'en ein fest machen!!aber bitte nicht um jeden 
preis heitrrreit(in vietnm istwrihn=ch 


stimmungsterrorist wir? eolync 


Sammenkunft,=o wi: Hinseher sehen,nnzufass 
en,undvielYcicht un zukunt nlanen *önnen. ir 
brauchen die möglichkeit,uns zuzurestenen, AR ran/ 
freu uch otwac rer Ktiv-undenrachlor irt, adr 
dadurch rntsteht -in *efüh r v: rbundenh-it.fir 
uns heit ein fest für,zum ” tunix n fest der 
ahrnehmuns. dı shslb: «* 
die vormuıssetzunr irt. aber, - 2 =I 4 der 
überlest,'rs er dem/Aen enteren/® an rich Sue 8 
mit sick zei=en kenn/ri!! VIvVR 
nun j2,reils {2 eben »ıch no ehntrche rroblosch 
i n dir=-film t n,ıtensil 
2, feurrsch r,ilch=“nner, 
frruen usw. )zch’=ren vir » vrbereitinretreffon 
freitag !ton?T.1. in tel?! 3rr -rurpe ft. sichyer 
dem zehege ter schwarzen - -ntker, Hi anrtrn ie eher 
affenhnus,beit 5 im IL unr,!ir teilunr -rultiert 


s unserefuneinigrrit,... 
schon a. 
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Mitte Januar beginnt vor dem Landgericht #: 
eine Reihe von Prozessen,in denen eigese der 3 
teiligten an der großen jsrohnde- Demon: 
19. März 77 verurteilt werden sollenn. Ihnen allen wir 
schwerer Landfriedensbruch,schsere Körperverletzung 
und Widerstand gegen die Staantsgewalt vorgewo 
Ein Landgericht wird dann eingescnaltet,wenn X 
strafen von mehr als einem Jahr erwartet wercen, 
Außerdem besteht für die Angeklagte:.n keine Serufi 
möglichkeit.Die Begründung des OLG Ceile ‚das 
zu entscheiden hatte,vor welchen „ericht die Frozesse 
stattfinden sollen,heist ess"arlage und Vorbereitung 
dieser Aktion waren nach der Anklage 0 E 
gleichbar mit Kampfnandlungen in eirem Pürgerkrieg." 
Schon am 22. Nov. 77 sollte der erste der JFrohnde- 
Prozesse vor dem Landgericht in Haweln stattfinier. 
Das aber haben 6040 AKW-Gegner verhinrcern können. 
Sie waren der Meinung:wenn diese Frozesse \iberhaupt 
stattfinden,dann nur mit uneingeschränkter (ffentlichke 
keit.Das aber lehnte das Gericht abund ließ aann 
keinen der leute ins Gericht,weder die Angeklagte 
Linda,noch die Verteidiger,noch die Zeugen,nock ali 
die anderen. 


„u 


var ver- 


Als Auftakt zu der Prozeßwelle, die jetzt „uf uns 
tosgelassen werden soll,haben sicl die Er t 
ausschüsse aus Hamburg, riamein,Hannover,Üsnacrick, 


Lungs- 


Kassel und Bremen zgemeins»m nit den Angeklagten 

überlegt, zemeinssm und öffentlict der jandesrezie- 
die Forderung nre}: Bir.:iterıung dieser rrozesse 
zu Überzeren. “ 


„Liu DIE VERmInE In EINZELSENG 


HIER 
samstag-7.1I.-Io Unr: ireffen am zauptbuhnhof in mınn- 
over zur vbergabe der zins 


teılungsforder- 
uig. 
Freitag-I5.I. 


Montag-I6 


Uhr: £rozess geisen ku 
Frozess ‚sege 


.1.-4.00 
I 


hMontng-23.1.-4.00 J rruzeus Zezen Aandrens. 
rreitag-27.1.-4.00 ünr uZess geren Jerry. 
wnontsg-50.1.-4.on Lur: Frozess gege:. Bso. 
Dienstag-7.2.-4.00 üUnr!: rrozess Zgeren Gnristien. 
7 
5 


bonnerstag-2.5.-4.00 Unr: rrozess or.ert. 


gegen | 
ALLE Termine vor dem Lanugericnt in hannover, 
JVolgersweg. 


om 


N] 


Guten Abend eine 
h Sendung rote 
Nelken... 


n. Nauuds 


Leistet Widlerstan 


N se - 

Der Norbert hatte am 13.1,.78 Termin wegen $ 113,dkh 
Widerstand gegen die Stastsgewalt. Angeblich soll 
er am 26.3.77 anläßlich einer Aktion im Zusammenhan 
g mit dem Kampf gegen das Kraftwerk Oberjägerweg vo 
r dem Kaufhaus Bilka in der Müllerstr./Ecke Seestr. 
versucht haben einem Bullen in die Eier zu treten, 
Natürlich alles Quatsch, die Bullen brauchten nur 
eine Rechtfertigung für ihr brutales Verhalten, dam 
it ihr Bericht stimmt. 

2.B. ist der eine Bulle, namens Jendrin, so ausgefl 
ippt, daß er dem Norbert in den lagen gehauen hat, 
und zwar so stark, daß das Schild, das Norbert vor 
dem Bauch hatte in Bruch ging. Dann zog er noch sei 
nen Knüppel, konnte ihn aber Dank der Hilfe der an 
deren Genossen nicht einsetzen, Na ja, in der Verha 
ndlung konnte er sic$# nur noch an ein Wegstoßen eri 
nnern, Ab#P man/fr=“u höre und staune, es geschehen 
och Zeichen und Wunders Trotzdem Staatsanwalt Gros 
ch auf schuldig plädierte und eine Strafe von 25 Fa 
sätzen a 40 dm,also 1000 Dil,beantragte, sah Rich#ß? 
Piorkowsky scheinbar „erum es ging und fällte das e@ 
inzig gerechtfertigte Urteil, nämlich FREISPRUCH ! 


Das heißt nicht etwa, daß unsere Justiz plötzlich g 
erecht geworden ist, sondern die Bullen waren so’ so 
fl Hiecht präpariert, daß der Richter gar nicht anders 
A konnte, als einen Freispruch aüszusprechen. Aber no 
ch ist äie Sache nicht vorbei. Der Staatsanwalt kan 
n immer noch Berufung einlegen. Na ja, mal sehen bi 
8 jetzt ist es jedenfalls ein kleiner Sieg, und zwa 
r nicht zuletzt dadurch, daß viele Genossen da warn 
ä ihre Solidarität zeigten. 


und 
Also: Wenn ihr von ähnlichen Frozessen hört, geht m 
ssenhaft hin} 


SOLIDARITÄT HILFT SIEGEN 1, 


\ 
BERN G 
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Enge — 


Andlich haben wir 
olie richtige Methode gefunden 
——_2U 2ensieren/i 


\Wenn es nach unserm ungch ainae, 
Würden wir Meinen einigen Tag U rien fühen, 

Aer wenn die Umstände uns daru Zsingen 
Können \eir bis zum Ende Kämpfen ! 
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das folrende wurde uns als diskussionsbeitrag eines 
nicht geringen teils der erste april bewegung zuge- 


schickt. 


also, die forderung nachm politischen status ist 
» 

herechtiert,. aber nur, wenn das alle gefangenen 
umfaßt. die forderung nac anwendung der genfer 
konventionen is ja rhetorisch sehr schön, aber als 
politische forderunez schwachsinn weil unrealistisch, 
außerdem unsolidarisch den 60 oder 70 tausend ein- 


und 
gesverrten brüdern eder schwestern gegenfiber. alle 


refanrenen sind politisch. alle die im bau sind, 
aben das rleiche mehr oder weniger bewußt gemacht: 
sich geweigert, mehrwert zuproduzieren ind eigen- 
*um zu Achten, ergo an die heiligen s$ulen dieser 
resellschaft gepinkelt. wir sind genauso kriminell 
wie all die knackies volitisch sind. (vice versa. 
die forderung nach zusammenlegung in sg-kzs ist 
ebenfalls müll. unsere forderung mu‘ sein:"normal- 
vollzug*. gut, kleingruppeniso is n kleiner vorteil 
segenüber der vollquarant“ne. aber was is mit den 
ınderten und tausenden von knackies, die auch in 
= otaliso sitzen, weil se mal bambuliert haben ’ 
die iso muß generell.und für alle als folter ange- 
prangertbbek*moft und abgeschafft werden. damit der 
knast zu dem gemacht werden kann, wasser eigentlich 
sein soll : die volksuniversit4t für die mobil- 
machung der internierten klasse nämlich jenen teil 
des volkes der heute schon als revolutionär ange- 


sehen werden kann und soll. die forderung nach einem 


extra-status ffir uns impliziert eine spaltung, die 


nicht nur politisch, sondern auc! gefährlich ist: 


da wird eine spaltung mit provoziert, die schlie®- 
lich in eine politische isolation fiihren müR, gegen 
die die sogenannte strenge einzelhaf! die reinste 
sommerfrische ist. 

und jetzt nochn paar takte zum knastkampf. daß die 


rh westberlin, wie auch andere knastgruppen, am 


dahinsiechen ist, hat wahrscheinlie! ırsachen, die 
ich mal so erklären will, wie ic 


unmittelbar voll be- und getroffener,. da ic! 


sie sehe, als 
draußen 
einerlei verwandte habe, die sich um dies und das 
kümmern könnten, kann ich mich also als den gewisser 


" 


magen "klassischen knackie ansehen, das heist, ict 


habe gekämpft, bin eingefahren, und villig auf die 
solidarit#t von genosse angewiesen. ergo, 
die rote hilfe, oder welche knastgruppe auch jmmer, 
ist mein auge und mein ohr -- aber auch mein arm. 
sone art politische nabelschnur - wirä sie durch- 
getrennt, bin ich im eimer, bin ich verloren, 

die schwierigkeiten der knastgruppen im allgemeinen 
und der r}hı im besonderen hat meiner meinung nac 
eine hauptursache; die aufsplitterung der linken ir 
teilbereiche, die reduzierung auf funktionen. die 
knastrrunnen sind spiegelbild des desoläaten zu- 
stands der linken iberhaupt. einige unentweste 
rennen sich die hacken ab und tur und machen und 
kommen doch auf keinen griinen weigy die knast- 


nicht nur die arbeit der 


arbeit kann 
rh sein, sondern sie mu% zum tagespolitischen faktor 


für alle linken gruppen werden, alle sind betroffen, 
a 


jeder kann einfahren (wenn er soweit bewußt ist, dan 
er erkennt, dag das, was im allgemeinen als linke 
arbeit bezeichnet wird, notwendigerweüse kriminell 
ist.fr wen sind denn die gesetze gemacht? auf wen 
werden sie denn in anschlag gebracht ?) also geht 
knastarbeit alle an,eine betreuung der gefangenen 
könnte ich mir sehr effektiv vorstellen, wenn sie 
von allen betrieben wird. jede wohngemeinschaft, 
jede kommune, jeder schulungszirkel, jede stadt- 
teilgruppe sollte einen oder mehrere gefangen® 


betreuen. das ding hat zwei gute seiten; zum einen 


ist die gruppe durch ihr knastpatenkind teil des 


kamofes im kleinen und großen knast, die knast- 

arbeit wird dadurch wesentlich dezentralisierter 
und demnach wexerx weniger leicht angreifbar, und 
‚um anderen ist der gefäangene durch den kontakt 
mit "seiner" 


1 


gruppe am kampf im großen knast betei- 


igt, wird informiert, was läuft, kann an\er 
diskussionteilnehmen, is teil des ganzen. großer 
knast kleiner knast, wieder eine einheit. 

auch ist es nicht mehr so einfach, die knastarbeit 
kaputtzumachen, indem eine einzelne gruppe einge- 
macht wird, die alle f#4den in der hand hat. alle 
sind also rote bzw. schwarze hilfe -- so wie alle 
rote bzw. schwarze äarmee sein sollten. 

anstelle der älthergebrachten rh könnte es eine art 


info- oder koordinatioszentrum geben, das von allen 


knastarheitern bei bedarf angezapft wird. und das, 


wenn es von den bullen aAufgemischt wird, wenig opfer 
kostet und jederzeit relativ einfach zu reproduzieren 
geht. nicht zu vergessen die finanzielle seite. die 
kleine gruppe, die wie besenkt hinter den kohlen her 
jagen mug, wär dann auch päassee, weil die einzelne 
„gruppe dann halt nur die paar kohlen fiir einen oder 


wenige refangene aufbringen mug. und das kz oder die 


info- bzw. 
würde, wär zie 
ıijebe leute, denkt mal über das alles nach, vielleicht 


inationszentren dies dann geben 


einfach zu finanzieren. 


wird da nochn schuh draus, 


steppenbrand und erdbeben$ 
ps.: solidarität is ja bekanntlich n erfahrungswert 
eziehung bis jetzt erfahren hab, 

mir manches freudentr“nchen aus 

den augen relockt. ohne all das hätte ich schon 
vollquarantäne den lMäffel abgegeben, 


HEIT NACHT,DA HAB I 
R B0MBM GSCHHISSM, 
Rur'n SCHMIDT , 
Rur'n SCHEELı 
Ruf dee is EH 
@SCHISEN 
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als verteidiger von irmgard möller informiere ich 
über - u er regen von irmgard möller 
- die ladung von irmgard möller vor dem un- i als auch 
tersuchungsauschuß des landtages von ba- a0 allemueine Dunsrer nel ie rer 
‚den württemberg 
1.1 seit dem 8.8.77, d.h. seit 4 monaten (mit un- 
terbrechung von 4 tagen anfang sept.), befindet 
sich i.möller in absoluter einzelhaft, isoliert 
von mitgefangenen - ohne teilnahme an einer ge- 
meinschaftsveranstaltung, mit einzelhofgang. 
1.2 seitdem hat sie außer einem gespräch nt ihrer 
mutter am 25.11.77 (bisher ist lediglich noch ein 
gespräch mit ihrer schwester bewilligt worden)nur 
mit beamten, ärzten und rechtsanwälten sprechen 
können. 
1.3.seit dem 18.10.77 befindet sich i.möller unter 
dauerbewachung: bis zum 18.11.77 war in ihrer 
(krankenhaus-)zelle tag und nacht eine beamtin an- 
wesend; seit dem 19.11.77 wurde sie ununterbrochen 
durch die geöffnete zellentürklappe beobachtet; 
2.2t. wird sie alle 5 minuten durch die mit einen 
tuch verhängte klappe beobachtet. 
1.4 um ihrer physischen und psychischen zerstörung 
durch diese haftsituation zu begegnen, sah sie sich 
gezwungen, trotz ihres gesundheitszustandes, zum 
letzten mittel eines gefangenen zu greifen: seit 
dem 19.11.77, also seit 2 wochen befindet sie sich 
im hungerstreik. sie will erreichen, daß ihr er- 
möglicht wird, mit der ebenfalls in stammheim unter 
gebrachten verena becker zusamnenzusein: 
-i.möller hatte bereits in den wochen vor dem 8.8. 
häufig umschluß mit verena becker; 
-die leitung des vollzugsanstalt stuttgart-stamn- 
heim strebt die gemeinsame teilnahme von irmgard 
möller und verena becker an den gemeinschaftsver- 
anstaltungen der frauenabteilung an; 
- die leitung der vollzugsanstalt stuttgart-stann- 
heim praktiziert bereits die teilnahme von v.becker 
an den gemeinscha tsveranstaltungen; 
- die strafkammer 6 des landgerichts heidelberg hat 
durch beschluß vom 20.11.77 die teilnahme von i. 
möller an den gemeinschaftsveranstaltungen angeord- 
net- mit der maßgabe, daß ein zusammentreffen mit 
personen, die gemäß $129,129a StGB beschuldigt 
werden ausgeschlpssen ist; 
die leitung der vollzugsanstalt stuttgart-stann- 
heim führt diese anordnung nicht aus, da sie der 
auffassung ist, daß aus anstaltstechnischen gründen 
eine getrennte teilnahme von i.mööller und v.becker 
an gemeinschaftsveranstaltungen nicht möglich sei. 
- dies führt dazu, daß sich für irmgard möller 
nichts ändert oder aber, daß sie evtl. in eine an- 
dere anstalt verlegt wird. dies aber würde bedeu- 
Be ig gene? bereits praktizieete und heute 
ereits von der vollzugsanstalt wieder geübte, bzw. hen und gefangene von ihren 
auch für i.möller angestrebte möglichkeit eine ge- erg kritik + Footın meinungsäußerung 
meinsame haft mit v.becker für unabsehbare zeit zu- brauch zu machen!..o 
geschüttet würde. Nocheinmal-sage ich es klar + deutlich: am 
-i.möller lehnt eine verlegung ab und ist entschlos- er 


ä i i e erson, der ich nur einer von 
ee a ne zum wiederholten/x-ten male deuß 


ene die für die grundrechte im knast kämpfen, 
Yardan nach moabit verlegt. Dort befinden sie sich 
seit juni 77. Jürgen hat ein papier geschrieben, 
das wir hier aus platzgründen auszugsweise wieder 
geben, " 

" Die gezielte und nahezu lückenlose isolierung 
meiner person richtet sich eindeutig-auf eine- 
meine gewollte psycäische u.physische zerstörung! 
Diese soll nun auf ein unerträgliches maß ver- 
schärft werden (=aber letztendlich auch erklärlich 
aus der gesanmtstrategie der für diesen vollzug 
verantwortlichen!) Man will mir nun, das letzte 
was mir blieb-entziehen: meine zwischenmenschlich 
en kontakte u. bindungen zu den hier in westberlin 
lebenden bezugspersonen wie: meine Braut,freunde 
u. familie- soll mir weggenommen werden - man hat 
einfach so-beschlossen! das ich verlegt werde ind 
die brd ist mie klar,in eines der rückständigsten 
gefängnisse (celle)..denn wer sich erfrecht die 
wahrheit zu sagen-macht dich unbeliebt-= unbequem 
der muß weg!! weg müssen auch, wie mir bekannt 
wurde mitgefangene ausländischer staatsangehörigke 
eit,wie z.b. die beiden mitgefangenen arabischer 
nationalität Ismael Yussuf u. Omran el Hage... 
sollen abgeschoben werden- verschleppt in brd 
gefängnisse,weil sie, genau wie ich auf ihre un- 
sere grund- u. menschenrechte bestehen.. auch 

und gerade 'drum hinter gittern... z 

... Ich protestiere hiermit auf das schärfste ge- 
gen meine/unsere andauernde grundlose/gesetzwidri- 
ge, totalisolierung- gegen anwendung der psycho- 
folter an meiner person u. anderen gefangenen hier 
in der uh. und aa moabit, berlin-west. 

Ich protestiere hiermit auf das schärfste-als ge- 
bürtiger westberliner mit wohnsitz u.sämtlichen 
zwischenmenschlichen kontakten, hier in westber- 
lin,wie auch abgeurteilt hier in westberlin-gegen 
meine/unsere zwangsverlegung in haftanstalten 

der bräl! 

Dies alles u. mehr sind eindeutig eklatante ver- 
letzungen der grund -u.menschenrechtelFür derar- 
tige unverhältnismäßig überzogene maßnahmen der 
berliner justiz u. des senats gibt es keinerlei 
rechtliche handhabe, kann meiner meinung nach 
allerhöchstenfalls auf denunziation beruhn (+ das 
gab-s ja schon einmal in diesem land,wie mir un- 
sere gemeinsame historische vergangenheit berich- 
tet).. oder aber gedacht- als exemplarische bei- 
spiele!!?? Zur abschreckung!!?? Für evtl. weitere 


tt 


WORAN. ERR, NNE: WON RER: RUE. NEBENAN: WEEHERE EN lich...sichtbar: praktizierter u. gezielt angewen 
te gemeinsame straffollzug mit v.becker nicht d- deter isolationsvollzug hat nur einen erkennbaren 
durchgeführt werden sollte. zweck u. bestimmung: kritische-/sprich unbequeme 


menschen -psychisch wie auch physisch zu zerstören 
/zum schweigen zu bringen/(liquidierung auf raten) 
ganz gezielt- an bestimmten menschen in bestimmten 
fällen- jetzt hier und heute in der brd + berlin 
west/..(nicht nur) wird in der uh +aa moabit der 
"selbst"mord sanktioniert!!! todesstrafe durch 

die hintertür??? ar. re 
(anmerkung: bei derartigen ausweichnöglichkeiten- 
kann man sich auch als justizsenator-dieser Justiz 
-weiterhin"liberal" geben- und in den einschlägi- 
gen massenmedien- sich als erklärter gegner der 
todesstrafe geben)... 


2.1 in dieser situation hat der untersuchungsaus- 
schuß 'vorfälle in der vollzugsanıtalt stuttgart- 
stammheim' des landtags von B.W. i.nmöller als 
zeugin zum 5.12.77 geladen - zur vernehmung in 
nicht-öffentlicher sitzung in den "räumen der be 
suchsüberwachung der vollzugsanstalt st.st.". 
i.möller sieht darin eine fortsetzung ihrer ab- 
schirmung von der & außenwelt,. die verteidigung 
ist der auffassung, daß die 'geheimnisse von 
stammheim! ausgerechnet durch eine geheime sitzun 
in stammheim nicht aufgeklärt werden können, 
2.2 irmgard möller erklärt, daß sie nicht bereit 
ist, in einer nicht-öffentlichen sitzung auszu- 
sagen. 

.3 irmgard möller erklärt jedoch gleichzeitig, 
aß sie bereit ist, umfassend zu den ihr bekannt- 
n tatsachen und umständen als zeugin auszusagen, 
'enn dia Öffentlichkeit der sitzung gewährleistet 
st. Ver 

be: Lin 3.12.77 


weddinger knastgruppe 
(anderer laden) 


af de 


Ey die Hayern ein - 
nolt d 
fl \ 


12 


NEWES ausser MODELL DEUTSCHLAND: 


3 
.. . . 3 x Bein 2. 
Bonn erwägt jetzt Auseinander- 233 an 
‚setzung mit Russel-Tribunal |t2= '; C nd 
Bundesregierung will möglichst keine Zwangsmaßnahmen r ehensweisen ıoran 


vorf 
Tribunal-Sekretariat veröffentlicht vertrauliches Papier | : 


Nach Angaben des in Berlin ansässigen 
deutschen Sekretariats des Russell-Tribunals | nicht zu unangemessener Publizität verhelfen 
werden auf „höchster Ebene in Bonn” Pläne dürfe. 


durchgespielt, wie man das in der ersten Auch Verbote werden in dem Papier durch- 
Woche nach Ostern im Raum Frankfurt be- gespielt: „Die Möglichkeit, das Tribunal oder 
ginnende „Russell-Tribunal zur Situation der «4 vorbereitende Versammlungen zu verbie- 
Menschenrechte in der Bundesrepublik ten, ist von den jeweils zuständigen Ordnungs- 
Deutschland” verhindern könnte. Vor rund hehörden zu prüfen”, heißt es. Erwogen wer- 
500 Teilnehmern einer Unterstützungsveran- den könnte ein Verbot nach dem Versamm- 
staltung für das Russell-Tribunal in der Tec- lungsgesetz, „falls sich hinreichende Anhalts- 
nischen Universität verwiesen am späten Frei- punkte dafür ergeben, daß die Veranstalter 
tagabend die Sekretäre des Tribunals, Dieck- Außerunden etwa von sogenannten Zeugen, 
mann und Cobler, auf ein Gutachten des Refe- 


ven 


-PUNn- 
ezoren: 


15 cruachasen 
rland) u 
ver 


reic 


rats Offentliche Sicherheit 2 des Bundesinnen- 
ministeriums vom 20. September 1977 mit dem 
Stempel „Verschlußsache, nur für den Dienst- 
gebrauch”, das dem Direktor der Russell- 
Peace-Foundation, Christopher Farley, in Eng- 
land von unbekannter Seite zugespielt wor- 
den sei. 

Das Gutachten, über das schon die renom- 
mierte englishe Zeitung „Guardian” am 
11. Januar berichtet hat, trägt das Aktenzei- 
en DS 2-614 300-R/21 VS-NID. Die beiden 
deutschen Mitglieder des Beirats des Russell- 
Tribunals, die FÜ-Professoren Narr und Wesel, 
erklärten dem Tagesspiegel auf Anfrage 
„Wir haben keine Zweifel, daß das Papier 
echt ist.” Professor Narr teilte mit, er habe 


Jurymitgliedern und anderen dulden werden, 
die ein’ Verbrechen oder ein von Amts wegen 
zu verfolgendes Vergehen zum Gegenstand 
haben“. Aus Gründen „eindeutiger Beweis- | 
sicherung und aus Wirksamkeitsüberlegungen“ | 
sollte bedacht werden, ob „eine polizeiliche 
Auflösung der Tribunalveranstaltung” dem 
Verbot nicht vorzuziehen sei. Auch ein Verbot 
des Vorbereitungssekretariats nach dem Ver- 
einsgesetz wird erwogen, aber im Schnellver- 
fahren als kaum durchführbar angesehen. 


Als weitere mögliche Maßnahmen werden 
genannt: In der Bundesrepublik lebenden Aus- 
!ändern „könnte die Beteiligung am Russell- 
Tribunal durch ein Verbot politischer Betäti- 
gung* nach dem Ausländergesetz untersagt 
werden „Zum Tribunal oder zu seiner Vor- 


De etwa zehn Tagen zusammen mit Professor yereitung einreisenden Ausländern könnte 
esel im Bundesinnenministerium auf Grund die Einreise verwehrt werden”, da ihre An- 


dieses Papiers um ein Gespräch mit Innen- wesenheit erhebliche Belange der Bundesrepu- 


blik beeinträchtigen würde (Die Jury des Tri- 
bunals besteht nur aus Ausländern — d. Red.) 


Aucd eine Verwirkung von Grundrechten 
durch Spruch des Bundesverfassungsgerichts 
gegen Personen, die an der Vorbereitung und 
Durchführung des Tribunals beteiligt seien, 
wird in dem Papier geprüft, aber als zu auf- 
wendig und unangemessen verworfen. Schließ- 
\lich wird in dem Papier noch für eine inten- 
Isive Aufklärung und Information über Hin- 


müch in ihren 
:,10=- /!ILL% von 
ıen schon nen 
ibunsl unter- 


som 2a= 


tergründe und die wahren Ziele der das Tri- 
bunal tragenden Gruppen plädiert. 
Wie von den Sprechern des deutschen Se- 


|kretariats, Dieckmann und Cobler, erklärt R r 2-4 
‚wurde, würden in dem Gutachten gerade - = 
„jene Zensurbestimmungen wie der 5 Wa des 


Strafgesetzbuches*, gegen die sich das Tribu- 
Inal selbst richten werde, zum Verbot des 


minister Maihofer gebeten, bis heute jedoch | Tribunals herangezogen. Dieses Papier werde 
keine Antwort erhalten. daher eines der wichtigsten Dokumente für 
Nach dem Papier erwartet man im Bundes- 


das Tribunal werden, selbst wenn es sich hier 
nur um Planspiele handele, U.S. 


Stellungnahme des Innenministeriums 


Der Sprecher des Bundesinnenministeriums, 
Dellmann, bestätigte die Existenz der nur für 

| den Dienstgebrauch bestimmten Ausarbeitung 
vom 20.9.1977. Sie knüpfe an eine Referen- 
tenbesprechung an, die sich mit den recht- 


(ie 
Q 


es 


nicht nur bei kritisch 
sondern auch bei wohl- 
und lückenhaft Infor- 


+ 


Ordnung 

er: 

Ti poll- . r 

tische it der Bundesrepublik ent- or 
Gealinten, aber 


lichen Möglichkeiten der Reaktion des Staa- 
tes auf Aktivitäten des Russell-Tribunals be- 


faßte, Es handele sich um abstrakte und theo- 
„ein Verdikt bekannter retische Überlegungen: man sei sich von vorn- 
den Augen vieler erneut | herein im klaren gewesen, daß die weitaus 
erhalten’. An die meisten von ihnen nicht zum Zuge kämen. 
Wirkungen des ersten Russell-Tribunals ge-} Inzwischen — so fuhr der Sprecher fort — 
den Vietnamkrieg in den Vereinigten | habe die Bundesregierung ihre Haltung auf 
Seren wird in dem Papier erinnert. eine Kleine Anfrage der CDU/CSU hin dar- 
u.a. vorgeschlagen, auf Persönlich- |gelegt und am 2.12.1977 veröffentlicht. Da- 


” 
\ » 
Sr. 
‚ 
s 


keiten und Gruppen des demokratischen Spek- 
trums einzuwirken, „sich nicht an dem Vor- 
haben zu beteiligen und es nicht zu unter- 
stützen“, In entsprechende Appelle sollte die 


nach soll dem Russell-Tribunal vor allem 
durch offene Argumentation, Aufklärung sus | 
geistige Auseinandersetzung begegnet wer- 
den. Man wolle möglichst ohne Zwangsmaß- 
nahmen auskommen, beobachte die Entwick- 


werden, „keine | jung allerdings weiterhin sehr sorgfältig. 


Auffordarung eingeschlossen 

Öffentlichen Räume (in Berlin) für die Durch- 
führung oder (im gesamten Bundesgebiet) für 
vorbereitende Veranstaltungen zur Verfügung 
zu stellen*. Gleichzeitig wird zu bedenken ge- 
geben, daß eine solche Aktion dem Tribunal 


(Tsp) 


Kontaktbeamte in Niedersachsen. Zur Kon- 
iktpflege zwischen der Bevölkerung und deı 
Polizei setzt Niedersachsen vom 1.März an 
polizeiliche Kontaktbeamte ein. Sie sollen zu- 
nächst in Mittel- und Großstädten ihren Dienst 


Kontaktbeamte als Freund und Helfer 


Erfahrene Polizisten sollen sich um bestimmte Stadtviertel kümmern 


HANNOVER, 13. Januar. In West-Berlin kennt man sie 
schon seit längerer Zeit: „die Kontaktbeamten“ der Poli- 


Wie Innenminister Rötger Groß am 
Freitag in Hannover ankündigte, wer- 
den am 1. März zunächst 300 vorwie- 
gend ältere, erfahrene Beamte den 
Auftrag erhalten, sich wöchentlich 
32 Stunden zu Fuß oder per Fahrrad 
durch je ein Stadtviertel zu bewegen, 
um „neben aktiver Gefahrenermittlung 
vor Ort die intensive Kontaktpflege mit 
der Bevölkerung zu betreiben“. 

Vier Fünftel der Dienstzeit sind damit 
für den Außendienst vorgesehen, ein 
Fünftel für den Innendienst, nämlich 
hautpsächlich für das Abfassen von Be- 
richten über das draußen Gesehene und 
Gehörte sowie für Sprechstunden. 

Groß sieht für die Kontaktbeamten 
unzählige Aufgaben: Ein Kob könne 
zum Beispiel entdecken, daß an einem 
Gebäude der Balkon nicht richtig befe- 


aufnehmen. 


Von unserem Korrespondenten Eckart Spoo 


stigt sei und herabzustürzen drohe, oder 
er könne bei seinen Rundgängen auch 
auf eine „problematische Kneipe“ sto- 
ßen; vielleicht werde der Beamte auch 
Tips bekommen, er solle „doch mal 
nachsehen, ob dieses oder jenes im 
Nachbarhaus noch koscher ist“. Grund- 
sätzlich sei es nichts Neues, daß Polizi- 
sten auf solche Weise Informationen 
sarnmelten, weil auf andere Weise man- 
che Straftaten, zum Beispiel Rauschgift- 
delikte, nicht aufzuklären seien, 


Entschieden wandte sich Groß jedoch 
gegen die Vorstellung, daß sich der 
Kontaktbeamte zu etwas ähnlichem wie 
dem Blockwart von einst entwickeln 
könne. Im Gegenteil liege ihm daran, 
das Bild des Polizisten als „Freund und 
Helfer“ wiederaufleben zu lassen. Der 
Kob werde dem Bürger mit Rat und Tat | 


4ia TS$P {API 


zei, kurz „Kobs“ genannt. Demnächst soll auch Nieder- 
sachsen diesen Typ von Polizisten kennenlernen. 


alliydidll 
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zur Seite stehen. Repressive Maßnahmen 
gehörten nicht zu seinen unmittelbaren 
Aufgaben. Der Kob werde aber durch 
Funk mit der Polizeizentrale verbunden 
und für den Notfall auch bewaffnet 
sein. 


Vom Lielerollen 
Ulm gauıq it dam, 
ar ß: 


3. Einigkeit und Recht und Freiheit 
Für das deutsche Vaterland! 
Danach laßt uns alle streben 
Brüderlich mit Herz und Hand! 
Einigkeit und Recht und Freiheit 
Sind des Glückes Unterpfand: 
Blüh im Glanze dieses Glückes, 
Blühe, deutsches Vaterland! 


BUNDESRE 
DEUTSCA 


M. BERBERICH 7 
ANTRAG ABGESCHMETTERT 


der senator für justis schreibt 


&ankbar, wenn sie frau berberich darlegen wiirden, das sie 


nit verhalten 2 
‚hetr, strafgefangene monika berberich 2 ltensweisen wie der abfassung der vorstehend zi- 


ierten eingäben ihren eigenen Interessen zuwiderhandelt 


hier eingahe der gefangenen vom DU5ELET und sicherun 

€ . ; n gsma@nahmen, an deren vermeid t R 
hetreffend nächtliche zusammen] egung mit einer gegen sein sollte, selbst Mer Bari Be 
anderen gefangenen pp. e fgandantin wirklich in der vorstellung befangen sein, ihr 


ihre mandantin monika berberich hat am 21.11.77 das 
nachrtehend im wort 1a ı' wiedergegebene schreiben an 
mich? gerichtet. 

W nachdem an den massakern 
und der hinrichtung von ingrid 
klargeworden ist, da® der staa 


in mogadischu und stammheim 
schuhert in stadelheim 
t das problem, das gefan 


zzene aus antiimperialistischen widerstandsgruppen 


ftir ihn sind, faschistisch gelöst hat und 1ösen will, 
indem er: 
die verbindliche usage, die das baden württembergi- 


sche justizministerium den gefangenen in stammheim im 
apri' 77 gegeben hat“ »usammenlegung einer gr“?eren 
anzahl von pefangenen — gehroch hat und die gefange- 
nen aus der raf, vor allem diejenigen, deren frei- 
lassung das kommando siegfried haussner und das komma-= 
ndo martyr halimeh gefordert haben, der reihe nach um 
bringen 1&ßt und - 

als hedingung für diese als selbstmorde getarnte 

„hinrichtungen die nolitischen gefangen seit der ge=- 
fangennahme von Schleyer totaler als je zuvorisoliert, 
wobei die isolation bei den meisten nach der äaufhebung 
der kontaktsnerre nicht reduziert, sondern verschärft 
worden ist durch ausschluß von verteidigern und über- 
wachung von von verteidigergesrrächen, durch ständige 
zeilendurehsuchungen, durch ständige zellenbeleuch- 
tung tag und nacht, duren ständige kontrollen tag und 
nacht. 3!les unter dem vorwand, selbstmorde zu ver 
hindern, obwohl den iustixhehörden und den gerichten 
bekennt ist, deß kein gefangener aus der raf selbst- 
mord begangen hat, vielmehr alle gefanrener erklärt 
haben, daß sie das niemals tun werden — 
beantrage ich, daß die usage des nade:-wrttembergi 
schen justizministers vom april 77, die die kon’enftra 
tion der pol .gefangenen als allgemeine regelung vorsä! 
eingehalten wird, das heißt zusammenfassung einer 
interaektionsfähigen grunne von mindestens 15 nol.pe- 
fangenen „ in der unsere derzeitige kleingrunpe Vo! 

3 gefangenen aufgeht, 

oder : 

meine integration in den normalvoll 
ge gleichstellung mit den Anderer 


ferner beantrage ich als schutz gegen 
chen ser überfall durch ein hinrichtur 
daß wir die nächte jeweils zu zweit nac' 
in einer unserer zelle verhringen k“nnen? üher dieser 
antrag ist eine sofortige entscheidung notwendig, weil 
es möglich ist und gewisse indirier daf''r snrec:.er;, 

daß das hinrichtungskommando, das ir stammheim und 

stadelheim gewütet hat, demnichst einen berlinder ge- 


fangenen umbringen wird. sollten ihren versuch, 


er 


ug urd vollst“rdi- 
strafgefangenen. 


einen n&chtli 
ıgskommardo, 
eigener wat:] 


sie 


trakt mit gefangen aus dem normalvollzug auf-uf’ller, 
mit uns zusammen isoliert werden, werde ich ir eine 


hunger und durststreik treten. 
ich vermag nicht zu beurteilen, ob ihre mandantin ihre 
wie allgemein bekannt jeglicher grundlaäge entbehrende 
hauntung über die existen? eines 


werde nach dem leben getrachtet, 
sein, ihrgk iberzeugend klarzumachen, da% ihre befiirch- 
ungen grundlos sind. 


der 


die 


hinrientungskommandos" 


so sollte es ihnen möglich 


ich wei? „ da? ihnen das Bass ihrer mandantin stets 
am herzen gelegen hat, un eshalb davon Ausgehen, dan 
meine bitte an sie, mit ihrer mandantin ein kl#rendes ge 
er in dem vorstehenden sinne zu fiihren, nicht ver- 
zeblich ist. 

mit bestem dank im voraus fiir ihre bemfihungen verbleibe 
ich mit vorz''tglicher hochachtung 

m auftrar laeger 


“ı 


"soh.l uni licuidiert serien 
£ 1i1,bl o-h sie mit zll:n mitteln 
i i h “ieiorherzustellen." 

seit € » ref vibt, ribt es den 
verwei C ie -runne durch folter zu 

:ACı1e 

nr haftbedingun 
nsund 428 n, wurde in de 

i oier denunziert.. 

jearäl ührunr hat das 
tarr-in vorbsr it, in der verschärfung 


»r -orrontrtionzu li 
D 1:5 or leäl 33% 23. Je it dem begriff "integ 
1 1,3 operti un ien nornalvollzug und 
Isuszinl zere rei len und interna 
ı "Tfentlichleit 2 t ‚und damit die 
r “ die politischen gefangenen zu 
tzslllsunr, isolationin spezia 


iar vnolitischen gefanrenen. 

r internationalen kommission 

Asrz haftbeiinrungen und zur unte 
} delheim., 


-"ntar sonnenberg. 
“8 rufhe bunr der kontaktsperre, 
£ zulaszun” der besuchevon anwält 


"oneibe 


ichen zeitschrif 
Aeutscher) 
».piere an die gef 


zugünel 
zr unä 


ne= 


und ein fremdverschulden am tod der gefangenen naader, versch 
eg rasße und schubert wider besseres wissen aufge- a Br 
FPfellt hat oder ob sie von der richtigkeit ihres vor- : trete 
bringens überzeugt ist. nach dem bisher von ihrer mandan- 

t.in gegenüber vollzugshediensteten an den tag gelegter Yunzerstr 
4 bweisenden und h“ufig auch aggresiven verhalten sehe ich > =efrnge 
auch keine möglichkeit, in einem klärenden gespräch !:er- 57 2or 
a uszufinden, ob ihre mandantin tatsächlich an eine hedro- Bio, 


oh sie versucht, 
hlichen justizmord nubli” 
ts der einschl“gigen erfa 


hung ihres Tebens glaubt oder 
ayenlanten selbstmord als ange 
&tischvorzubereiten. angesich 
Be landes justizverwa 
ı INgeöchtet der gegenteiligen versicherungen 
‚2en nicht auszuschliegen.daß sich frau m.berberich 
"Yäch'ich mit suieidahsicht 

j Tezwungen gesehen, vorsorglich 
'3ondere beobachtung ihrer mandantir 
_zu_verenlarsen. 

126% diese aus gründen 
vaßnahme zwangsläufig 
4antin verbunden ist, 
$s wre mir lieber- und hierin wei‘ 
einig von derartig belastenden anordnunge 
keit absehen zu kännen. 

frau berberich sie nicht 


his auf weiteres die be 


der fürsorgenflicht unumgängliche 


'ch vorstehend ausgefiihrt habe, 
„sote stehentedae 
Wirken, michte ich sie „ die sie das vertrauen von 

rıerich genie?en, hierum bitten. ich wäre ihnen sehr 


einen etwa 


ltungen vermag ich in dieser 
der gefange- 
tat- 
en tr“pt.ichhahbe mich deshalh 


in kurzen abst“nden 


mit unzuträglichkeiten für ihre man«- 
bedarf keiner besonderen er“rteru 
ich mich st mit ihnen 
n nach mäglich 
dies'setzt allerdings voraus,daß 
selbst durch ihr ftir mich schlicht 
yesagt unverst“ndliches verhalten provoziert. da mir, wie 
keine mäglichkeiten zu Be 
entsprechend auf ihre mandantin einzu= 
frau 


En r r ” Per $ 
„ir fordern für alle Gefongenen aus antiimperialis- 


arstandsmumen, die in der bundesrepubl} 


n” 


tischen wi 
Küinnfen, eine behandlunr, die der menschenrechtskon- 
vention und Ten destrarantien der genfer konven- 
+ion von 1949 und fen zusatzprotokollen von 1977 


entspricht, 


wie soll der aufzuhalten 


"er seine lage erkannt hat, 
sein"?! 


ıPr 


28. 17.77 die refanrenen aus Acr raf in lübeck 


mA 


nlass f ür die erneute Verschärfung sichtbar wäre, 
Natürlich kriegen wir auch keine Begründung, Yann ist 
och einmal was sie (m anchmal) ankündigen- eines -und 
as sie machen was a nderes, Zum Beispi el teilen sie 
mit , die Beobachtung wird verringert, terrorisieren 
uns a ber den folgend n Tag und die Nacht extremer als 
v orher, 
Schlafentzu 
owieso schon durch das Licht und durch das dauernde 
Gerenne wor d en Zellen. Aber sie helfen auch noch 
‚br utal nach; währen d die Türenklappe offe n war ‚ha- 
ben sie, wenn wir doch mal eingeschlafen waren , ge- 
gen das Fenster geschla gen oder gegen d.ie Tür bis 
man wach war. Nächtelang und immer wieder na ch 1- 

2 Tagen Pause von Neuem. Jetzt ist es so, dass sie in 
Abständen von 2-4 Ten nachts alle halbe Stunde das 
"grosse Licht " hin und her schalten, bis man im Bett 


% 


Bericht von Helmut Poni l - 
| () f#] 
Ich schreibe nochmal die Fakten runter, zu ef al 
Si tuaton, seit wir wieder in Hamburg sind. |) W4 
Es ist falsch eine Darstellung unserer Haftbed- 
ingungen an der 'Kontaktsperre' festzumachen. Es 
i st nicht di e Realität, es wirft den wirklichen 
Zusammenhang des Angriffs auf uns, die Logik der 
Auseinandersetzung raus - und so den Begriff 
unserer Sitnati.n; Geiseln.JI I Ye ! | 
Die 'Kontaktsperre' war eine Stufe der äs alation, 
und als das ist sie zu behandeln, in einer Entwick- 
lung, die-in der Reaktion auf unseren Durchbruch 

im Hunger-und Durststreik im Apräl-sofurt mit 
unserer Verlegung nach Stamuheim begonnen hat, über 
die Provokation am 5.8., dem Überfall an 8.8. ,die 
Zerschlagung der entstehenden Gruppe dort am 12.8., 
mit den Hinrichtungen von Andreas,Gudrun und Jan 
ihr zentrales Projekt real isi ert hat und die 

noch nicht zuende ist: das mit den politisch- 
propagandistischen Vorstoß der Regierung (durch 
Staatssekretär Erkel vom Bundesjustizministerium), 
unsere 'Taktik' seien jetzt Selbstmorde, die Bahn 
für einen Schlag in den Gefängnissen frei und 
dessen Absicherung/danit vorweggeliefert ist-das 
muß wirklich jedem klar sein. fi ıı \ ER 

Es gibt noch mehr Fakten im Signale im Juli/August, 
wir schreiben das nach d etailli ert auf, im Zusanma- 
enhang der internationalen politischen en | 


mit dem Kopf hoch kommt, 

Mein Zusta nd wechselt zwischen völlig übermüdet 

und - was noch schlimmer ist- total überdreht, 
3edrohungen und Beschimpfungen: 

Haupt sächlich nachts. Nachde- sie uns rrnrr 

haben, rufen sie dur:h die Tür z.B. "Genickschuss, 
Genickschuss" oder (zum 2. Bullen) "von alleine 
hängen die sich nicht auf", und eben "Schweine" 

usw. Bei verner hatten sie nach dem 18.10. eine 
Schli nge mehrere Stunden vor die Pensterklappe 
gehängt. 

Eine andere Form der Drohung - und sie hat eben 
exact die Parallel e zu Ingrid Schubert -am 17.11, 
wird mir mitgeteilt, daß"von außen" ein Anruf 
gekommen sei, ich hätte etwas gesagt was auf 
Selbstmord-absichten schließen liede- am 18.11. 
wird, wie ich später erfahre diese Pistole in der 2el 
Zelle in der ich vorher war gefunden(in St ammhein). 


dee Erweiterung der Genfer Konvention einerseit 
(dazu unser Durchbruch im April-Streik, die sich 
für die Clou nt erinsurgency-Stäbe immer schärferla 
abzeichnenden Kont uren einer Internationalen | 
Aktionslinie der Kommandos andrerseit s.) } ] 

Und natürlich das rasende Tempo und die mörderische 
Konsequenz kam als eine längere Entwicklung mit der 
unmittelbaren Reaktion auf Ponto,Schleyer und die 
Flugzeugentführung zusammenkan. | | | 


Unsere Si tuation seit August; 

Isolation: 

Vom 8.8. bis26.11. bis auf 3 Tage Anfang Sept., 
total; ab 26.11. können wir zu zweit 40 Min.Hofgang 
machen und haben zu zweit 2 Stunden täglich Umschluß 
Dazu können wir kein Material mitnehmen, wir werden 
vorher und nachher durchsucht. I \ | } 
Diese Regelung g&lt immer nur für Min paar Tage und 
is t bisher jedesmal verlängert worden, \ \ 

Die Geschichte: ) \ | \ \ | 


hotstandsparagraph-34 vom 6 „9. bis 1.10. 
dann nach dem im "Kontaktsperregesetz" verrechtlichten 
ücts tani vom 2.10. ois 20,10. Kein Anwaltsbesuch, 
kein Verwandtenbesuch, keine Post,kein Radio, keine 
Zeitungen, keiner darf mit uns sprechen. 

Das ist der Zeitabschnitt, in dem wir nicht in 

einer Beobachtungszelle sind-tatsächlich sind 

wir aber genauso unter permanenter Beobachtung:alle 
paar Minuten ist einer am Sion, um zu sehen, ob 

wir nit einem Gefangenen am Fenster sprechen. Stehe 
ich nur am Fensteryxmitxeinenxüzfungenen schlagen 
sofort die Bullen gegen die Tür oder kommen rein und 


Wir sind am 12.8. im Hunger-und Durststreik seit dem ärcren, mıch wem gewaltsam Von en Bag Eu 
Überfall am 8.8. in Stammheim mit dem, was w ir am Ruft mir bein Kofgang einer aus dem r an er ee 5 
Leib hatten, aus den Zellen gezerrt und wieder nach wollen sie aen Hofgang abtrechen , und 
Hamburg geschlepptworden.Zum Ablauf und äen lethoden: Zellen,aus denen ‚wie sie denken ‚gerufen wür en 
der Bericht van Werner vom 16.8. Dronungen wie in en gt . en 
Di e Zwangsernährung, -intrnyenöse und subku- P \ vesonderens Einfälle & sie N Se 
tane Infus ionen, war ord inäre Folter. Die Tort- führen ein Pseudugespräch,das ic ® 

ur mit den dad In, die Kränpf= v on der Infuei: Verhaftungen,Tote...... 

sion ,„ bis zu neun Stunden ans Bett gefesselt , d ie* Behi F 2 

p hysische Brutalität bein *ransport zur Zwangs- —.— zn Er = en wir keine - 
enkhrung und beim Festschnallen auf da s Bett. Wach Ende der'Kontaktsperre konnt 


tizen zum Anwaltsbesuch mitnehmen,nichts außer 

einen leerem Blatt Papier und Bleistift ’ 

Erde Novenber hatten wir ein bis zwei Blätter N 
Notizen erreicht. Seit Anfang Dezember a 
Verteidigergesprüchein einem Glaskasten (das wur 
stattfinden. Werner war als einziger reg 
sagt,man kanr sich nur durch ge ge EN De 
Sprechen verständigen.Wie _es mits den wi & 
unterlagen beiz. Besuch im Kasten ewerden soll, 
wissen wir noch nicht. 


Tatsächli ch geben auch welche von uns bei d ieser 
Tortur auf. (Ich konnte nur noch schreien, schreien ") 
Mir is t dabei eine Rippe gebrochen worden, die 
Röntgenaufnahme muss hier im ZKH (Knastkrankenhaus) 
liegen. 
am 2,0, Unterbrechung des Streiks: die Zrk lärung 
v or der "Beobacht ungszelle"; 
Vom 12,8 . bis 2.9, und vom 18.10.bis jetzt. 
Ein e der schärfs ten Aepressionsmethoden, Es ist 
nicht nur, aber aycch Isol at ion:dauernd d ie Bul- 
len am Leib, hat man nur noch in s ich selbst Raum, 
Varüber ist nur noch- in so einer Zellebewegungsun- 
f ähig ans Bett geschnallt „ Man kann natürlich nichts 
zusammenhängendes lesen oder arbeiten, 
"Beobachtungszel len" sind Zellen auf dieser "Sicher- 
heitsstation "in deren Türen d ie sogenannten Essens- 
klappen entfernt sind und Glasscheiben, innen mit 
einem gitterblech gesichert, eingesetzi sind. In der 
Mitte der Längswand hinter REOTMNRLNERE in einer Ver- 
t iefung i st "das grosse Licht", Das ist auf halber 
Höhe eine Birne auf einem Reflektor, schräg in die Ze 
11 e strahlend. Es blend t an jeder Stelle der Zelle, 
e r der Tür: "da s Nachtlicht". Da: ist eine schwä- 
chere Birne, auch in der Wand, hinter Maschengitter, 


8 eg = ” Ikanz 
Keine Möglichkeita zum Arbei . 5 
Von aer Teoiatsan und den pausenlosen Attacken mal = 
gesehen-wi.' haben auch seit dem 1 2.5 bis heute nichts 
von unseren - - 
Gerichtsteschlüße.....Unsere ganze 'Iinbe' lag bis - 
wenigen Tagen in Stammheim,und bishersind wir hier an 
Wir hatten also fast 5 Monate 
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Lesestoff und Arbeitsbeschrünkung: 


Ab 23 Uhr soll nur noch d as "wachtlicht durchgehend Nach Aufhebung der "Kontaktsperre' ist alles „uf ein 
brennen, ' ß . Kaß runter 'verefügt',daß weiter kein zusammenhängendes 
Die Zellen sind d ie Verkommensten im g& nzen Knast. Arbeiten möglich ist.wir können jetzt auf der Zelle 


ben weil es mit den Bunkerzellen die zur schärfsten 
ep ression sind, sind d ie Wände, der Bod en versch 
M iert , der Putz abgeschlagen, die Matratzen verire 


habens10 Bücher, 10Zeitungen$10Zeitschriften,einen 
Schnelihefter mit eingehnefteten seitungsausschnitten, 
sonst nichts. (& aie wir sowieso nie haben) 


ck t new. i x% 

Die Beobachtungsklappe war bis 18.11, immer offen und Es gibt ein generelles VRRRTRENGE für alle linken 

die Becbacht ung abwechselnd viertelstündig, fünfni- Zeitunge n und Zeitschriften,Dazu haben sie eine Ver- 
nütig oder in "“ekunfenabstünden", das heisst, zwei botsliste von 12 Zeitungen/Zeitschriften genacht,die 
sind perma nent vor unserer Zelle auf und ab gegangen . von 'Rote Fahne! bis "Extra -Dienst' geht.ä lle fremd- 
Seit 18.11. i st Beobacht ung durch den Spion.Die ab- sprachigen Zeitungen/Zeitschriften sind verboten. für 
stände wechseln, alle fünf Minuten, alle Viertelstund Bücher ‚die wir bestellen wollen, müssen wir vorher 


d en oder "in BAKKHAXHAKNNIKHANN"uUnregelmässigen abst Antäge scureiben-schickt uns jemand ein Buch von sich 
änden". Die Beobachtung wird mal reduziert, dann wie- aus,wird es zurückgeschickt. — = wa n m = 
der verschärft, wieder reduziiert... ohne dass ein 


Büchern ‚Ausarbeitungen, Zeitungsausschnitten 


Schikanen,Erzwingung unbedeutender Vorschriften; 

Nach Aufhebung der "Kontaktsperre' benutzen sie jede 
Köglichkeit,-es ist eindeutig ‚daß sie Möglichkeiten 
suchen -die Knast#infersa+iernformalien und einfach der 
lauf der Knastmaschinerie bieten,um weiter X& Inofrma- 
tionen zu uns oder von uns und Arbeitsmittel zu sperren, 
oder so lange es geht zu blockieren. 


Ein paar- Beispiele; 

Es dauert 2 Wochenwegen irgendwelchen wechselnden Vor- 
wänden,bis ich ein Radio vom Kneastkaufmann bekomme,- 
3Wochen ‚bis ich die 10 Bücher habe,die inzwischen ge- 
schickt wurdensdazu lassen sie wich zuerst die Titel 
aufschreiben,schmeissen mir dann aber willkürlich in 
der Kammer rausgegriffene in die Zelle,-die Excıplare 
der abonnierten Z eitschrirten, die in der kammer liegen 
und die ich 5oderömal eie-dem seit deu 20.10- also seit 
1 1/2 Monaten -beantragt habe,habe ich bis heute nicht. 


Anträge weden einfach nicht oder erst nachwochen bear- 
beitet. Dann lassen sie uns diese Anträge auch noch 2-5 
mal schreiben. Begründung z.B. "unverständlich',obwohl 
wir vorher menrfach ideutiscne geschriese.. u.tten 
(dabei ging es ve 10 Zeitungen! i vie zule 
sich während der 'Kontaktsperre "' gestapelt haben- 

und die wir danach jedesmal neu beantragen mußten) 
Oders einen B rief ans Gericht (zu der Zeit war ich 
noch U= Gefangener) geben sie nicht seiter, lassen 
ihn ein paar Tage liegen, dann kommt erm zurücks 

ich soll ihn in einen "Schutzumschlag! stecken-4 jahre 
lang hatte ich Briefe ans Gericht in einem einfachen 
verschlossenen Umschlag geschic.t usw.- Hegen jeder 
winzigen Sache ein wochenlanger zäher Kampf gegen die 
Blockade. 

Post verschwindet,wird mehrfach zurückgeschickt,oder 
verzögert:Zur Anwaltspost können die Anwälte ihre R- 
Erlebnisse erzählen. Piontek z.B. deren Post mit 
wechselnden ‚an den Haaren nerbeigezogenen Begriiui- 
dungeneinfach nicht durchgelassen wurde. Ai le hier, 
außer mir ‚haben Schreibveriot mit meirer hutter. 
Briefe von mir werden wegziensiert.-und eben denau die 
in denen ich etwas zu ergern zu unserer Siturtion 
schreite. Sriefe an mich verschwinden ‚zu ihnen 
es keinen Beschluß,- sie sind weg. 


‚uuu ui 


gibt 


Bes SV 
Für alle außer den nächsten Angehörigen.der keine 
Inat ‚ die ihn besuchen,wie Werrer,karr. (vie leicht] 
von einem "Betreuer" besucht werden -wenn derjenige 
dem Knast,d.h. den Staatsschutz, paßt. 

Z ellenrazzien; 

Alle zwei bis drei Tage werden wir in eine leere Ze- 
lle gebracht,dort nackt ausgezogen und durchsucht. 

Wir bleiben 1 -1 1/2 Stundenin dieser Zelle,während 
sie unsere Zellen durchsuchen/durchwühlen.sie 

nehmen alles auseinander (bis zur Zuhnpastatube,die 
sie hinten aufmachen und durchstochern)und hinter- 
lassen einen großen Haufen aus den durchsuchten Sachen 
N ach jeder Durchsuchung muß mandie Zelle putzen 


‚(Putz runtergeschlagen ‚Kippen auf den Boden aus- 


getreten usw.)und unser Zeug auseinandersortieren 
und wieder aufräumen. . . 
Täglich ist eine kurze kazzia wunrend wir auf dem 
Hof sind.das ganze spieit „ich “ab in der "Sicher- 
heitsstation" dieses gefüngnisses, dort sin« wir 
seit 3,4 und mehr gis 6. jahren. es ist die station 
direkt neben der zentrale, im zentrar der gefüngnis- 
maschinerie,d.h.den ganzen tag aie Lirmkulisse. in 
abständen von ein paar minuten ist irgendein e bewe- 
gung vor der zelle (auch in"rormalzell®)-schiussel- 
klappern, gerede, gevrüll uuw., d,n.:san weiß rie,oh 
sie im nächsten moment reinkommen oder nicht,und is% 
so dauernd auf dem sprung. 
es ist der durchgangsflar zun knnstkrenkentnus, daner 
. dauerndes getrampel und kommundogebrüll. 
in regelmäßigen abstünden ist alaru,ein gefrugener 
wird vom rolikomnando „ul aie zeile gesculeiit. 
natürlich schlagen sie una ser gelungene senreit. 
von „wigens um 7.ooul.r bis abends um FY.oouhr dröhnt 
Psin gebiise. nach den junrer. nüren wirs schon gar- 
“ nicht mehr, sondern spüren es erst Aabends,wenn es 
abdestelit .ird, wenn das gedrühne nuf den ohren nuf- 
hört und die spannung im körper nachläßt. 


2, N i 


sie. srut*®rar* 25.11.77 
e esue ser)aubnis 
FE _herr:. ars -rfinther staschik, Schlosserstr.28a 


"000 stuttgart 1 
» wird erlaubt ‚die $trafgefangene 
verera becker 


in der vollzugsanstält stuttgart an einem vom 

der anstaltsleitung festgesetzten besuehstag w#: rend 
der besuchszeit im beisein eines beamten des ]landes- 
kriminalamtes stuttgart zu sprechen 


besuchszeit: 30 minuten 


zur besseren beachtung 

a)informationeniiber aktivit#ten in der terroristen- 
szene oder in der diese unterstfitzenden ruppen dtirfen 
nicht zum inhalt der gespr“che gemacht werden 

im falle der zuwiderhandlund ist das gespr“4ch durch 

den Aufsichtsbeamten sofort abzubrechen. 

b)k“rperliche kontakte zwischen der angeklagten und dem 
besucher sind. mit Ausnahme eines jeweils kurzen 
h#ndedrucks zu beginn und :am ende des besuchs -untersagt. 
die besuchserlaubnis erlischt nach ablauf vom 2 monaten 
nach ihrer ausstellung 


Gründe ; 

die beschr#nkungen unter 3a-b sind aus sicherheitsgriinden 
erforderlich.verena becker gehärt mit zu denjenigen ge- 
fangenen ‚welche durch die geiselnahme des dr. hans- 

martin schleyer und die entfiihrung der lufthansamascl.ine 
freigevresst werden sollten.sie wurde von den gleichen - 
feiselnehmern des dr. schleyer als gefaängene aus der RAF' 
bezeichnet. mit weiteren freipressungsversuchen muss ge- 
rechnet werden. unter diesen umst“nden miss verhindert werden 
das die angeklagte iber aktivit#ten aus der terroristenszene 
oder in der diese unterstiitzenden gruppen auf dem laufenden 
gehalten wird. ein solches wissen könnte im falle eines 
erneuten freipressunsversuches fiir sie vom wesentlicher 
bedeutung. sein. aus sicherheitsgriinden muss verhindert werden 


dass die angeklagte nach art eines "info-systens! 


Yıinfor- 


mationen ‘tiber die terroristenszene erh“#lt, zumal ihr in der 
anklage gerade die mitgliedschaft in einer kriminellen ver- 
einigung zur last gelegt wird. 

schliesslich ist darauf hinzuweisen, dass die versorgung 
der angeklagten mit inforgatiomen aus dem genannten bereich 
unter den tatbestand des 129 stgb fallen kann , wenn 
sie mit einer bestimmten zielrichtung verbunden ist. 
die 'iberlassung von obst zum sofortigen verzehr während 


des hesuchs ist zulvesig LER Holwaptelio 


verens hecker 1} 
— 
. 


3.strafsenat stuttgart 


fischer 


6.12.34. 
etrifftybesuchserlaubnis fiir hans. -giinther $staschik 
olg stuttgart vom 25.11.77 -gez.holzapfel 

dazu stelle 
ich lehne unter den beschr#nkungen den 
auch jeden Anderen) besuch ab 
dieser heschluss beweist noch einmal mehr, 
dass dem gericht jaedes mittel recht ist- 
entweder. 
meine nolitische identit*t k 
oder- 
mieh durch unmenschliche haftbedingungen zu erwiirgen 
nraktisch heisst dieser beschluss 
dass ich weder die legale linke 
Sprechen kanr, 


dh. ich k'nnte 
damit der hesie 


ich fest 


falls notwendig, 


zu brechen 


u 


zb russel tribunal) 
noch zb Auch mir zug#ngliche zeitungsartikel 


-soll nur 'ihers wetter reden 

nieht abgebrochen wird 
weiter 
wird hans- gfinther staschik in diesem beschluss auch 
gleich noch die kriminalisation Angedroht- schliesslich 
ist darauf hinzuweisen.dass Jie versorgung der Angeklagten mit 
mit informationen aus dem genannten bereich unter den 
tathestand des $ 129 stgb fallen kann, wenn sie mit einer be- 
stimmten zielrichtung verbunden ist, 
diesen heschluss kann ich nur sla eine provokation 
verstehen,.vielleicht lass ich mich)muss ich mich darauf einlas 
denn dieser heschluss ist nur eine sache 
eine ändere sache ist der beschluss zu den haftbedingungen 
vom 17,11,77 dazu wurde mir auf meine frage vom henck- 
schuhmacher pesagt, das die beobachtungen (alle 5 minuten 


usw, nat’'rlich wieder abgehaut werden „tatsache ist, das sich 
noch ahsolut nichts ver“ndert hat. 
wenn sie mich weiterhin durch diese vernichtenden haftbe- 


dinpungen -bsesuchshedingungen dazu provozieren 


-dh.dann letvtendlich daru rwingen 
werde ich wieder in einen hungerstreik und durststreik 
treten ” 
es ist: ganz einfach se 
entweder 
wird dieser kamnf mit: meinem tod erden 

was sie mit. keiner medizinischen wangsmassnshme ver- 
hindern k’innen 
oder 


ich bekomme haftbedingungen, in denen ich psychisch und 
physisch therleben kann 


- ------5 
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Die ‚Zei TDRUCKER SITZEN, DIE LINKEN AUCH3# 
| I5C »bend v “ ein paar .  ARSEH 
im Knast sitzen, » des 1 5 -eirue “nb - 7 A Sin: I." ar ncben zsurer pnli- 
Ab ca. 17.Jenuar i i "S,=3% und .nzsinenb-suchen mel ab und zu sprü- 
P i = (Plakate montags 
Gesetz ein Haftprüfungstz abholen); 


Ein Haftprüfungstern > Ba. ” i 
ae kurz vor Weihn nr - : ee he 
statt,weil Ju:ta wegen ci n RASD 5 ; Heu 
mer gewordenen Krankheit ser en) „Ihr könn auch ne! Fohrmaa-)eme durch oen 
Wenn ihr jetzt mit ga Stadtteil machen! us. 


folgert,daß sie wegen i 


logischerweise auch "h 
gewaltig! Jutta sitzt wie Henning und Gerdi irn =} WEN DIE 
PRESSEFREIHEIT 
. _ B M KNAST 
Und wie sieht es dauten aus ? zT 
Die AGIT-Drucker haben den ir ich 
viel läuft.Nicht zu Unrecht.Es Fibt zuar ein "AG 


lidaritäts-Komitee,Aber es ist nicht gelungen,d 
ws Konsumenten-Scene CINFO-Aufls e biz zu 3000) au 
Beine zu kriegen.Die letze ACIT-Deso vor die In! 
war deptimierend genur. 
Das Agit-Komitee macht sei 


. 
je 


terstützung der drei im An Ss Müssen 

her und Geld reinschicken) Öffent SIR 

fo-Stände ,Flurbl’tter Pla i 2 en 

um die AGIT-Sache mehr bekannt schen.Trotzder ag I, 
noren |! 


ht einmal die undormatische Linie zu 


gelingt es ı 
mobilisieren. 

Warum läuft so \renig? 
Uns Spontis ist allın 'lar,da” die AGITler f° 
sitzen.Trotzden spielt sich so Wenig ah..Ias 
ders bei Christoph % Peter vor einem ch: 
Gerard Strecker in Frankfurt? Liert es daran, 
bei Christonh & Peter eine iincs N 
Studi-Sreilss damals? Oder da j 
gen "Unterstützung terroristis 
geklagt sind -ein schon sc 
jede und jeder überlort,sich 
sieren? 

Solange es k:ine brrit= linie 
aktiv solidarisiert und den F=11 AcTT dauernd in d 


‘ "ahen In?o- unde sin nd Naagarsrun £ 
sg 3 mı m he 2 rdio + dmaflereıie Kl 
KA [ 


ich montags 19 Uhr Mehring 
Ar 


men it, 


Öffentlich\zeit ins Ge’nräch bringt," ird'’o; de ICTT- 

Komitee schwerfn. ‚llen,on cie b 'rrerliche Öff tlich- "D loddinrer: ein ana 3Y 'e "uch im AGIT-Ko- 
keit und Presse ranzu'onnen. tt een “offen sich donıortags 
Die Jemo am 20.Jonuar zu den Jeftprüfungzter: inen .st 5 ıy im x 'Nellormannstr. 


ein weiterer Verzuch, rö ‚Bore für 
zu ge.!innen. /ir rch> von aus,da 
bewirkt,.ronn über SOC T aute ' 1 
lich nicht :\.cher,da” w 3 


sehsint,iber (ir & sn: 07 
sive Kumyarne mit stark 


Kauf gny- 
atz 


ziehen. Sonst f-hren d EN { 
sich erst recht nichts (..iC3.! 


verhaf fung: 


es ist nicht vom 


sondern 


müssen 
weg 


Am 8.november wurden acht leute der gruppe ANTIFASCH 

ISTISCHER KAMPF in kaiserslautern verhaftet und sind 

seitdem im knast. der antifaschistische kampf ist die 
einzige gruppe im umkreis von kaiserslautern, die ein 
e kontinuierliche öffentlichkeitsarbeit zu den haftbe 
dingungen dergefangenen in brä-knästen gemacht haben, 
die öffentlichkeit hergestellt haben zu den morden in 
stammheim, regelmäßig flugblätter und veranstaltungen 
gemACHT HABEN, und im rahmen des russell-tribunals ge 
gen die verletzung der menschenrechte in der brd gear 
beitet haben. 

direkt nach der verhaftung gsb die presse die vollen 

namen bekannt, was darauf hinzielt, die existenzielle 
grundlage zu zerstören(so bekamen verwandte schwierig 
keiten mit vermietern daraufhin ...). 


ibnen wird vorgeworfen, eine terroristische vereinigu 
ng "ANTIFASCHISTISCHER KAMPF" (wohlgemerkt nicht GSG9) 
gegründet zu haben, und damit in zusammenhang an dem 
anschlag auf das olg zweibrücken beteiligt gewesen zu 
sein. als begründung dafür liefert der stastsschutz w 
ahre meisterwerke windigster indizien, zusammengezim 
werter beweiskonstruktionen und aus-den-fingern-zeso 
gene vermutungen, die als tatbeweisend der öffentlich. 
'keit verkauft werden sollen.so werden in den händen 
der ermwittlungsbehörden gegenstände wie bananensteck 
er,blitzlichtbirnen etc also eindeutig massenartikel 
zu 88 bombenlegerwerkzeug,fotokopien der erklärung 
zum anschlag auf das OLG zweibrücken sollen die 'Tä- 
terschaft' beweisen, das auto einer beschuldigten sol 
1 in zweibrücken gesehen worden sein, was durch keine 
zeugen bewiesen ist. 

die reihe läßt sich fortsetzen. 


die hsftprüfungstermine anfang dezember haben die un 
'haltbarkeit aller vom staatsschutz aufgefahrenen 'Bew 
‚eise! ergeben, d.h. is 
‘ NACH RECHTSSTAATLICHEN GRUNDSÄTZEN MÜSSTEN DIE KAISER 
SLAUTERNER GENOSSEN AUFGRUND MANGELNDER BEWEISE SOFO 
RT FREIGELASSEN WERDEN! !!!!! . 
trotzdem werden alle acht weiterhin in haft gehalten. 
das eingehen der verteidigung auf alle kriminalistis 
'ochen konstruktionen hat eine hoffnung ausgedrückt,die 
gefangenen durch widerlegung der 'Beweise' freizubeko 
'mmen. 

es hat sich gezeigt, daß dies eine illusion war. 

HIER STELLT SICH NICHT DIE FRAGE?OB DIE GRUPPE ANTI' 
FASCHISTISCHER KAMPF MIT DEM ANSCHLAG AUFS OLG WAS 
ZU TUN HAT,ODER NICHT,SONDERN DASS SIE AUFGRUND DER 


POLITISUEFN ARBEIT ZU GEFANGENEN EINGEKNASTET WERDEN! 

die anschuldigung des anschlags und di 
e dawi verbundenen indizien und "Beweise" sind selbs 
t pur ler zusammengezimmerten konstruktionen,die 


bewei: \l1. daß die 8 genossen mitglieder einer 

re h vereinigung sind. terroristische ver 

2 nicht krisenstab, BDI oder GSG 9, 

ie srialistisches bewußtsein, heißt wide 
enichtung drinnen und draußen. 
infabren ler 8 kaiserslauterner in den 
ALIERUNG: j 
egal lebender leute aufgrund konstrui 
eschobene: "Beweise" als eine methode 
‚zeB, um,wie kohl es ausdrückt:"den 
knen, aus dem die blüten der baader- 


aporgestieren sind." 

soll damit: 

tsarbeit zu den haftbedingungen und d 
chtsverleizungen in der bräd zu zersch 


‚ukeit fahndungserfolge vorzuführen 

nd auseinandersetzung mit der guerille 
drinı ı sußen zu verbindern 
4) widerst: Surch kriminalisierung und einschüchter 
ung im kelu erstioken. 


sofort , 
die Agıl 
Trucker 
ran! 


bei verhaftungen dieser art liegen keine reellen bewei 
se oder dringende tatverdächtigungen vor, sondern all 
ein das antiimperialistische bewußtsein ist grund für 
die internierung. 

so werden gefangenenbesuche wohlgemerkt durch den sta 
atsschutz genehmigt, 'von diesem zu indizien von soge 
nannter"terrroristischer gesinnung" umfunktioniert; 
in der fernsehsendung monitor: "einzelne mitglieder 
besuchen in stammheim andreas baader und ulrike mein 
hof. die terroristen der ersten generation hinterlass 
en einädruck,die gruppe erhebt sie zu ihren helden." 
das gleiche gilt für kontakte zum büro croissant,zum 
anwalt newerla, die selbst nur aufgrund gebastelter be 
weise inhaftiert wurden.das schneeballsystem setzt sic 
h fort: der staatsschutz konstruiert den zusammenhang 
zwischen Antifaschistischem Kaupf und dem in holland 
inhaftierten und schwerverletzten Gerd Schneider:einer 
seits wird durch dei verhaftung "Bewiesen", daß sich 
gerd schneider "eindeutig terroristischen zielen" ver 
schrieben hat. als "Scharfmacher der gruppe"(STERN) 
soll seine person dazu dienen, die beschuldigung der 
terroristischen vereinigung zu bekräftigen. andererse 
its soll durch die inhaftierung der gruppe Antifaschi 
stischer Kaupf auf Grund $ 129 a der auslieferungsant 
rag gegen g. schneider legitimiert werden. 

die vorbereitung des schlages gegen die kaiserslauter 
ner genossen(in den medien wie in der bullenpraxis) 
zeigt für uns parallelen zu wiesbaden auf: aus einem 
flugblatt der gruppe zu dem sogenannten "Feuerlöscher 
prozeß" (in der presse aufgebaut als indiez für terro 
ristisch): "Außerdem ist mit dem(urteil wegen) gemein 
schaftlichen diebstahls schon das erste steinchen zu 
dem $ 129(kriminelle vereinigung) gelegt. wir wurden 
auch gefragt, warum wir den staatsschutzkrieg, der ge 
gen uns läuft, nicht deutlicher heruasbringen: hausdu 
rchsuchungen, ständige observation, mwaschinenpistolen, 
sippenermittlungen, druck auf dei eltern, druck auf 
die arbeitgeber, nächtliche kontrolle mit der knarre 
im genick usw." 

die gleiche vorbereitung zur trockenlegung des sumpfe 
s wurde auch in wiesbaden aufgebaut:lügenartikel im wi 
esbadener tagblatt, wie "terroristenspur führt nach 
wies»daden/anarchistenkeimzelle 
in der kurstadt" (8.9.77), "in 
wiesbaden ist die IRA am werk" 
(9.9.77), "hauspostille der ter 
roristen/linksextremistische 
PROVINZ überläßt croissant das 
wort" (17.9.77),"angehörige der 
PROVINZ in verdacht, enge bezie 
hungen zum harten kern der terr 
oristen..... 

keimzelle von terroristen und 3 
syupstisanten um eine gruppe 
"Rote Hilfe'". 
hausdurchsuchungen, vorläufige 
festnahmen, ED-behandlungen, 
observationen, wiesbadener genossen im fernsehen und 
zeitungen als"gesuchte terroristen" dargestellt. 

das s#aatsechützende zuschlagen ist bisher geblieben. 
dennoch, die verhaftung der kaiserslauterner ist sich 
erlich nicht das letzte beispiel in der reihe der ver 
haftungen, die wir als internierung verstehen. wir 
wollen über die anderen fälle weiter berichten. 


WER WIRKLICH EMPÖÜRT? ALSO BETROFFEN UND MOBILISIERT 
IST, SCHREIT NICHT, SONDERN ÜBERLEGT SICH, WAS MAN 
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was bleibt ist die vorbereitung der verdeckten liquidierung, . 
der versuch, den geplanten mord vor der internationalen üffentlichkei 
zu verstecken und 
gleichzeitig diese Öffentlichkeit auf den tod der gefangenen vorzubereiten. 
dazu werden, auf allen staatlichen ebenen, die institutionen mobilisiert. 
es ist ein beweis der totalen nachrichtendienstlichen durchdringung der 
gesellschaft durch den imperialistischen staat und zeigt, das es hier 
nicht um das interreesse einer bestimmten partei oder eines nachrichten- 
dienstes ging , sondern um die frage der funktionsfähigkeit dieses staats 
als amerikanisches subzentrum in europa. das defizit an legitimation wird 
ersetzt durck eine geschlossene front der institutionen, die- wie die ekd 


beispielhaft erklärt - }die folgen gemeinsam zu tragen hat’A: a 


5 - die regierung verpflichtet über den presserat alle journalisten dazu, 
nachrichten ',‚erst nach konsultationen mit der bundesregierung zu ver 
wenden! 

- gewerkschaften, kirchen, parteien,.länderregierungen und .professoren .' 

ER EEER öffentlich ihre 'solidarität mit den entscheidungen des krisen-. 

stabs 

- schmidt verkündet die ‘tatsächliche kooperation”' und'öffentlich be- 

kundete zustimmung anderer staaten" usw. . 
im schatten dieser mobilmachung werden die massnahmen gegen die gefangenen 
durchgezogen: 
seit beginn der entführung von schleyer werden die gefangenen durch her- 
stellung eines totalen sozialen wakuuns von einander und von der aussen- 
welt abgeschnitten - erste bedingung für eine verdeckte hinrichtung. 

als nach 4 wochen notstand die gefahr bestanä, dass das verfassungsge- 

richt die geiselnahme von über 90 politischen gefangenen aufhebt bzw. 
einschränken könnte, folgt der putsch, er war Won länger hand geplant: 

das gesetz, nach dem die gesammte linke oder jeder proiestierende teil 

der bevölkerung zeitlich unbegrenzt interniert werden kann und von der 

rationalen unä internationalen öffentlichkeit 'verschwindet', lag in 

(.r schublade des vogel-ministeriums. es ist eine putsch der exekutive 

gegen die justiz: das im blitzverfahren dem palament vorgelegte und von. 

ihm verabsschidete sog. 4kontaktsperre" - gesetz suspendiert die justiz 

in diesem staat und liefert die gefangenen in die alkinige verfügungsg®s- 

walt von polizei und geheimdiensten aus, das gesetz ist der verfassungs- 

rechtliche beweis, das die regierung die gefangenen als geiseln behandelt, 
'repression gegen die gefängenen sind darit institutionalisiert unä lega- 
lisiert, ihr tod als reaktion auf den angriff der guerilla vor_programiert. 
während der entführung von schleyer wird jede massnahme gegen die gefang- 
enen von kriesenstab festgelegt und bis zu den staatsschutzbeamten inden 
anstallten durchgesetzt. so beschliesst zum beispiei der kriesenstab, im 
stammheimer trakt nachts zusätzlich platten zur schallisolierung an zu 
bringen - 

was seinen sinn nur darin haben kann, einen überfall oder angriff gegen - » 

-&inen gefangenen gegenüber einem anderen äbzuschotten (den tagsüber wird 

das zeug wieder entfernt). 


alle veranwortlichen pölitiker und staatsschützer können später vor dem 
stuttgarter untersuchungsausschu3 eine amtliche bescheinigung vorlegen 
die ihnen jede aussage in bezug auf überlegungen und entscheidungen des 
bonner krisenstabs zu den gefanngenen verbietet, 


nachdem die zellen total dicht und das gesetz durchist,wird der letzte 
änwalt des ivk, arnt müller, verhaftet um die information der antifaschisti- 
schen , liberalen und kommunistischen öffentlichkeit in den nachbarländern 
der brd zu verhindern. 


als das palestinensische kommando in die ausseinandersetzung eingreift, be- 
schliesst die regierung eine polizeiliehe lösung, um sich mit einem blutbad 
aus der politischen und millitärischen defensive herrauszukatapultieren.die 
tatsachen sprechen dafür, das der angriff in mogadisho und der überfall 

auf die gefangenen koordiniert waren, eine massnahme , mit der sich die 
brd den druck der front und den der gefangenen loswerden wollte. 

für die entscheidung war sicher nicht unbedeutend, das die menschenrechts- 
kommission in strassburg für die darauffolgenden tage einen besuch in stamm- 


R- 


heim angekündigt hatte "um die haftbedingungen zu überprüfen. nachdem vom 
EAU ARE kaatellte gutachter schon vor zwei jahren menschenvernichtende iso- 
lationshaftı feststellte, war die verurteilung der brd durch strassburg SO gut 
wie sicher, 


ü i i tung für di: 
um cdu/csu auch nach der entführung der landshut in die verantwor 
a lösung zu zwingen , holt sich schmidt zuerst die rückdeckung vou 
geiscard und callaghan. einen tag vor dem angriff sammelt er literaten um sich 


durch deren }kooperation" er die vorraussehbaren reaktionen im ausland zu 
neutralisieren hofft. böll:' ‚wir sind wach geworden". 

am selben tagläuft koordiniert noch 
erschiessung 


mal durch die medien die forderung nach 
der gefangenen: Eee ne ea als a Bär 
-im Ä ea erscheint ein artikel über die flugzeugentführungen 
in dem andreas als drahtzieher unä verantwortlicher der aktion 
aufgebaut wird - \ j . 
“die ‚faz' verlangt neue, \bisher nur unter freunden geäusserte, 
methoden in der vbekämpfung der guerrilla,repression’ bis zur 
hinrichtung von gefangenen,. 
- dasselbe wird am abend durch golo mann in der panoramasendung 
ropagiert. j 
das BEREREEEN. <<. > dieser kommentare ist kein zufall.das und wie das bka 
seine meinung" in die medien setzt als eine polizeitaktische initiative » 
mittel in der psychologischen kampagne zu vorbereitung der nächsten vom 
krisenmanagement beschlossenen polizeilichen und nachrichtendienstlichen maß® 
nahmen kann man n_ un auch im stern nachlesen(im stern vom 10. 11.:bka diktiert 
den abendlichen fernsehkommentar). 
( 
die | 
entführung von schleyer 


dramaturgie staatlicher kriegsführung, wie sie in den wochen nach der 
unä der lufthansamaschin- sichtbar gemacht worden 


cia und us-armee 


ist: i : ; d erpressung durch us-regierung 
massive einmischung un p 1:4 ’ Gegen die gefangen- 


-forderungen näch geiselerschiessungen 
en von politikern aller parteien - 
-die zellen dicht und .das gesetz 
- die verhaftung von arnt müller 
- schliesslich am 17. oktober bis hin zu panoramasendungen die kampagne 
in den medien, die den tod der gefangenen fordert, we 
diese dräamaturgie 15t so brutal - in ihrer offenheit - wie präzise :sie . 
zielt auf die liquidierung der gefangenen als vergeltung für die offensive 
und die kontinuität bewaffneter antiimperialistischer politik. darauf sind 
alle staatlichen institutionen ein— und abgestimmt und das wird, nach oem 


18, oktober, von allen gedeckt. diese tatsachen sprechen für mord. ee: 4 
es wurde im grossen krisenstab vorbereitet, in bezug auf stammheim, berichte € 
der spierel, mab es zwischen den parteien keine differenzen. die amerikaner 
haben klar memnnent und die politiker wissen das hiers@@# regieren kann wer"nur 


bereit ist,gegen bewaffneten widerstand jmit allen verfügbaren mitteln front 


zu machen" (schmidt am 5.9.) - 


die sozialdemokratische regierung stand’ vor der entscheidung, gegen den 


druck der „merjkaner auszu auschen . e u 
oder durch ine pulizei'iche lösung die politische kathastrophe :die massen- 
hafte aktion.der iflegalen und die antifaschistische öffentlichkeit in 

europa und damit die fortschreidende isolierung der brd auf sich zu nehmen, 


unter dem schutzschild des us-kapitals. sie entschied sich für das letztere 
und erhielt dann auch die deckung, die blossstellt.: eine woche nach den 
hinrichtungen von stammheim und mogadischu bescheinigt die trilaterale 
konnision schmidt die volle unterstützung für den krieg gegerie insurrekticr 
jan der vordersten front". anwesend waren brzezinski und kissinger, david « 
rockefeller und rotschild, agnelli und der chef des mitsui-konzerns, 


wenige stunden nach.gem andreas, gudrun und jan tot sind, (und noch drei 
stunden bevor die vom staatsschutz inszenierte obduktion anfängt) ® 
gibts eine gemeinsame erklärung von bundesregierung, den vorsitzenden 

von cdu, csu, spd, und fdp und ihrer bundestagsfraktion so wie der minister- 
präsidenten von baden-würthemberg, bayern, hamburg und NRW. die offizielle 
version über den tod der gefangenen war längst in die maschinegefüttert, es 
heißt: 
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gerd albertus und enno schwall sitzen seit nunmehr 
fast einem jahr in köln-ossendorf » in U-haft. die 
beiden sollen das zeigen des ENTEBBE-films verhin- 
dert haben. wie üblich sind die beiden als politi- 
sche häftlinge verschärften haftbedingungen ausge- 
setzt. von der unterstützungsgruppe enno schwall/ 
gerd albertus c/o pol.buchladen, 464 463 bochum, 
postfach 1942, ging uns der bericht über die haft- 
bedingungen der beiden zu. die darin enthaltenen 
infos geben wir - wie aufgefordert- weiter und 
fordern euch auf enno schwall und geräd albertus 
durch geeignete maßnahmen zu unterstützen. am 16.1. 
soll der prozeß gegen die beiden beginnen. auch 
spendet solltet ihr reichlich: solidaritätskomitee 
borstelmann/albertus, sparkasse bochum querenburg, 
konto nr. 1353072991! 

seit nunmehr fast einem jahr sitzen g.albertus und e. 
schwall in köln-ossendorf in U-haft.die beiden sind 
-wie alle politischen gefangenen in der brd- dabei 
deutlich anderen haftbedingungen ausgesetzt als 
'normale'untersuchungshäftlinge.dies fängt an wit dem 
verbot eige kleidung tragen zu dürfen geht über die 
völlige verweigerung der teilnshme an gemeinschafts- 
veranstaltungen wie gottesdienst, köno usw. und das 
verbot jeglicher kommunikstion der beiden gefangenen 
und gipfelt in der zeitweiligen totalen isolierune$ 
der gefangenen von kasst- u.außenwelt (so geschehen 
während der sieben wochen der entführung von hm 
schleyer). äs die gesundheit, die menschliche und po- 
litische identität soll durch die haftbedingungen 


zerstört werden. vom zeitpunkt derfestnahme an(4.1.77. 


wurden die beiden fünf monate haftbedingungen 
unterworfen, die auf einem 25-punkte-kstalog basieren 
die von buback für u-häftlinge (129 oder 1298) aus- 
gedacht wurden. nach dem 3.juni wurden diehaftbe- 
dingungen gelockert (gemeinsauer hofgang mit ande- 
ren gefangen und teilnahme an 2,5stündigen freizeiten 
im fernsehraum). vom 6.9. bis 20.10. bestimnte das 
kontaktsperregesetz (das erst am 24.9.in kraft trat) 
die haftsituation. seitdem gibt es alltäglich kleine 
schiksnen (fast tägliche zellendurchsuchungen, bei 
denen die totale unordnung hinterlassen wird). auch 
die ständige überwachung Each nachts) gehört zu den 
schikanen. so wird bei enno sogar zu dritt das essen 
gebracht:einer teilt das essen aus, einer assistiert 
ihm dabei der dritte steht mitnem walki-talki dahin- 
ter. die beiden sind auch von einer verstärkten ein- 
schränkung und zensur in ihrer kommunikation (briefe, 
bücher, zeitschriften usw. \ 


immer wieder sind briefe wochenlang unterwegs (zum$ 
teil zwischen 6 und 16 wochen!).einen brief an das 
eriminologische institut der uni amsterdam betreffs 
der haftbedingungen vom 2.5.77 erhielt enno am 
4.8.zurück "er sei von der weiterleitung susgeschlos- 
sen" während der kontaktsperre wurden die zeitungs- 
abos eigenmächtige von der gefängnisleitung aufge- 
hoben. bei den besuchen durften die beiden die be- 
sucher nicht umarmen, unter der enärohung ansonsten 
werde der ‚besuch abgebrochen. 

ein transestorradio wird erst nach langen auseinander 
setzungen genehnigt ein ferseher wird sbgelehnt.die 
anszehl der bücher auf 20 begrenzt.enno schwall wird 
es dadurch unmöglich seine dissertation zubeenden. 
für prozeßvorbereitung undwissenschaftliche arbeit 
derf nicht mit einer -längst genehmigten und nicht 
ausgehändigten - plastikschere aus zeitungen artikel 


ausgeschnitten werden.die plastikschere wird 
nicht ausgehändigt, wegen 'suizidgefahr'.trotz- 
dem haben die gefangenen die möglichkeit sich 
rasierklingen zu kaufen.selbst eine thermoskanne 
wiri den “eiden abgenommen, da sie als waffenver- 
steck dienen könne. 

den beiden gefengenen ist durch diese alltäglich- 
en schikanen das gefühl genommen RECHTE zu ha- 
ben. gesundheitlich geht es beiden nicht gut. 
konzentrstions- und kreislaufstörungen. enno 
schwall hat in einem xis knappen jahr neun kilo 
abgenommen.sls wichtigen grund für dis den 
schlechten gesundbeitszustsnd nennt enno die 
ständigen zellenkontrolle nachts. dauernd wird 

er durch dss türsufreißen geweckt. noch schlimmen 
war die zeit in den ersten drei monaten, als 

das licht in der zelle die gsnze nacht brennte. 


auch die arbeitsmöglichkeit der verteidiger ist 
stark eingeschränkt. so erfuhren die verteidiger 
erst nachträglich und quasi zufällig von der 
richterlichen vernehmung der zentralen belastung - 
zeugen.diese wichtigen zeugenaussagen wurden 

den verteidigern fünf monate lang vorenthalten. 
eine ausführliche verteidägung bei den haft- 
prüfungen war deshalb unmöglich. obwohl den 
beiden gefangenen von richter müller ein antrag 
auf umschluß zwecks prozeßvorbereitung genehnigt 
wurde, hat generalstsatsanwalt rosenbaum bzw. 
richter m wagner den umschluß abgelehnt.. ist 
somit die gemeinsame prozeßvorbereitung unmöglich 
wird darüber hinaus such noch die individuelle 
prozeßvorbereitung unterlaufen, da besmte bei 
zellendurch3 :cıungen auch die verteidigerpost 

und persönliche briefe durchschnüffeln. 


AUFRUF I! AUFRUFI AUFRUF II 


es hat sich ein arbeitskollektiv gegründet, das die 
neu bzw. wiedergründung des SOZIALISTISCHEN DEUTSCHEN 
STUDENTENBUNDES(SDS) anstrebt. da nach unseren er- 
kenntnissen bereits eine reihe von gruppen besteht, 
die ähnliche ziele verfolgen, besteht die notwendig- 
keit, daß untereinander kontakt aufgenommen wird.vor 
allen dingen sollten auch die nichtorganisierten aus 
dem undogmatischen bereich angesprochen werden.. 


ziel des enfrufs ist, daß alle personen oder gruppen 
die ähhliche absichten verfolgen, sich zur gemeinsame 
arbeit zusammenfinden, um ein mögliches gegeneinander 
arbeiten zu vermeiden, 


unsere vorstellungen laufen darauf hinaus, dzurch ge- 
meinsame veranstaltungen, teach-ins, o.ä. an die öffen 
tlichkeit zu treten. 

kontaktadresse des AK des SDS Rß 


weinickendorfer str.96, 71 berlin 6 030/4624915 
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und i Aasevrer die stärke der gur-illa durch die aktionen 
dieses jahres eriahren hat, wurd. d.e produktion eines 
eilitärischen siegs für ihn wwingender: seine 'psycho- 
losiscnen wirkungen' sollen gegen unsere politik gesetzt 
werden, sie denunzieren - ': \ aoschreecken. 

über dem platten oilitärtak ‘schen kalkül, daß ab5e- 
schlagene köpfe nicht menr ı rreit werden können, steht 

das zilitärs trate gi sche ziel: die funktion aus- 
zulöschen, die die le > enden kader für die entwicklung 
bexaiineter politik in westeuropa, die antiimperialistische 


guerilla überhaupt hatten, 


in welchen maß auch die racne- für buback, für schnidtes 
intinmtfreund und verater ponto, für all das, was die architekten 
eines neuen inperiums des deutschen finanzkapitals durch die 
die raf erleiden - vei den morden eine rolle spielt, zu der 
bedeutung, die rache in diesem krieg sicher hat - 

wollen »ir hier nicnts sagen. 


“ir kennen die vedingungen wie si£in stammhelm waren. im trakt 
und in allen zellen, in denen wir acnt waren, gab es weder 
»alfen noch Sprengstolr, d.h. wir acht konnten nicht üder das 
veriäigen, wusten nicn:ss von dem, was die staatschutzexperten 
gaca gea 18.10. aus wänden,ooden, klos usw. gezogen hapen 
wollen. 

für uns war es aucn aosolut ausgeschlossen, wafien, sprengstoff 
ccer auch nur ne nagelfeile durch das perfetklonierte kontroll- 
systea zu kriegen. und aie funktion der hetzerischen veschul- 
dizun;en segen die anaälte lieg: ja Klar: in dem neuen paket 
sculergesetze Zegen unsere verteidiygung und dem trennscheiden- 
kunstrukt, das uns hier schon jetzt ganz von anwälten ad- 
se..neiaeb, 

die fuxten, die uen staatlichen mord beweisen, vollstandig 

zu ermitieln, ist jetzt - gegen den vertuschungsversuch durch 
den parlasentsausschuß -— sache einer internationalen unter- 
suchunzsskonaission. 

wir kennen andreas Zudrun gaoy jan nina: wir havden mit Ihnen 
geneinsan gexändit: keiner von ihnen hat sich selbst getötet 
oder vs versucht; Keiser dachte oder denkt Jdaran, es zu tun. 


zu den vedinagungzea, zum kräfteverhältnis hier - auch zur an- 
strensung des krieges und dem was einer erleidet - sagen wir: 
zzer kazplen, trotzdem kKänpien. 


ir naben die im juli eingeleitete, über die politisch- 

militorische scraltistelle des staatsschutz - diebundesanwalt- 
saaft - adgerickelte eskalation der syssematisch vorbe- 

zeiteten vernicntungsaktion, mit andreas gudrun und jan im 
zentrun des ansritis, scldst erfanren. 

der direkte zugrill der geneimdienste auf die gefangenen , 

- scaon zum mora Yan ulrike ein zentraler fact - ist zusammen 

zit den abnöroperationen gegen uns, aufgedeckt worden. 

das carkiert auch aas aoschlielJende desaster des staats ia 

Ger stansneiner veranstaltung und den beginn unseres hunger- 
streiks zezea aie anaauernie vollstreckung der’ vernichtungs- 

nait, Ze,en uie psycnologische Kriegsführung - für die an- 

wenzung der Zenier zonvention und unsere zusammenfassung zu 
interaktionstänigen gruppen. z „s 

‘am 30.4.2727 hapen wir inn oeendet, weil mit der zusage des 

paden-württempergischen justizainisteriumg, eine gruppe von 

mindestens 12 grianzenen in atammheim zu<bilden, die zentrale 


forderung des streiks erfüllt war. 


schon während diesem streik hatte der staatsschutz die hin- 
richtung von andreas gudrun jan unmittelbar im auge - als 
gegenschlag und rache für Duouck. 

aber in der von der politischen führung begriffenen situation : 
als renktion auf ihre erfahrung der aktionsfahizgkeit der raf, 
die Internationale relevanz unserer politik und unseren dursi- 
streik, wurde von der oundesregierung gegen das unmitteloare 
vernichtungsinteresse entschieden. 


die zusaze vom 30.4.77 war für die bundesregierung das 
praguatische krisennanagesent. nach der aufdeckung der 
eabıöroperation, dem apschminken des rechtsstaats im stana- N 
beimer prozeß, den ersten ernittlungsergebnissen der inter- 
nationalen untersuchungskoumission zu ulrike und unter dena 
eindruck einer allgemeinen krise der staatlichen lezitimati 

- konfrontiert mit unserem wiaerstand und der intervention ! 
derguerilla - wollte sie eine nicht von ihr bestimate eskalatior 
und die politischen rück#wirkunzen von toten gelangenen aus den 
raf vermeiden. 

aver diese * pragmatische lösung’ hat nicht nur gezeigt wie 
eintach unsere forderung errüllt und der hunger- und dursti- 
streik beendet werden kann: die verschleppung der realisierung 
der zusage nacn dem 30.4.7 über 2 monate, die gleicnzeitig 

in den medien dasegen initiierve hetzkampasne, zeigen aush 
ihren widerspruch zur grunalinie der regierungspolitik zegen 
uns, zum projekt der vollständigen vernichtung der raf,. 


schön während unserer auseinandersetzung mit der stammheiner 
vollzugspürokratie über aie verlegung von weiteren selangenen 
in aen trakt wurde klar, dass sie - trotz ihren welter be- 
haupteteun interess daran,- die versrössaruns der sruppe zu 
verzögern versuchten . una ende juli platzte generaldundes- 
anwaltVilTunphierend - würden wir sagen -: mit der sicher- 
heit vop einem der weib, dal sicn jetzt seine linie ia 
apparat durch ;eselzt hat - in einem interview damit raus, 
‚daß es keine weitere konzentration der gefangenen aus der 
raf zedven würde. die zentrale bedeutung wurde klar dadurch, 
dal er das ganz uavermittelt zwischen üoverlegungen zur 
prozeöfünrung gegen die bewegung 2. juni Sschood. 


gleichzeitig lier die kaafıgne in den medien voll an, nach der 
hinrichtung von ponto noch eskaliert: für die zerschlagung 
unserer verteidung, konsequente vollstreckung der vernichtungs- 
haft, liquidierung von andreas gudrun und jan. 

und dazu in stamnanceim versuche, uns zu provozieren. noch in 
der woche nach pontos tod, am >7.8.//, kam uie geschichte zum 
punkt mit dem bewusst eingefädelten einschlus von andreas in 
gudruns zelile. wir haoven in unseren derichten dazu die details 
festgehalten. \ 

mit uem überfall der oullen aan 8.3.77, der. totalisolation dena 
so provozierten hunger- und durststreik und aann am 12.39.77 
dör zerschlagung der zruppe.durch unsere verschleppung nach 
hamburg, kurz danacn nina nach münchen, hatte der staatsschutz 
bezonnen, die bedinzunsen für die ermordunz von andreas gudrun 
und jan zu schatien. 


zu diesen ablauf gehärk eine intoraation, die in den vraten 


augusttagen durcn die medien sing - uns sehr sctinel 
aus ihnen verschwuna -: dass die us=-reslerung eine A 
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zionistisches militärgelänynis im Januar 76, der einsatz 

von cia- und bnd-agenten in enteppe und von "internationalen 
experten! — u.a. zur blologischen krlesführung - gegen die 
konmandos der südmolukkiscnen vefreiungsbezegung in holland 

im frühjahr 77 sind evenso nur «kleine, sichtoar gewordene 
stücke dieser evene- inrer praxis, wie das oritiscrne sas-tean, 
das seit septenver in aer pord und dann in nogadischu mit der 
8358-9 arveitete. 

es ist die von der us-counterinsurgencymaschine entwickeite 
und uater inrem kommanao in den letzten jahren - seit '73 etwı- 
aufgebaute organisation der Kkonterrevoultionaren kriegluhrung, 
die der internationalisierung des kapitalvernältnis - wie Jdie 
: nationalstaaten ıür das glooale interesse des: transnationalen 
uS-kapitals funktionalisiert - entspricnt, und diebtrasesische 
reaktion auf aen angriit aer revolutionären zuerilla der 
metropolen und der, . welt gegen dieses systea - den prolet- 
arischen internationalismus vewaitineier politik. 


sofort nach der hinrichtung - praktiscn glelchzeitis mit inrer 
öffentlichen bexaantganpe - handen Dunjesregierung, Dundesan- 
waltscznaft und bka in einer konzertierten a&tlon der psycho- 
logischen kriezfünrung - und von der walze irperialsa Judels 
über das massaker:von oogaailschu getrazen - die vehauptung 
des'kollektiven selostcords' üver ihren meuienappıras ver- 
breitet. plötzlick aurgetauchte, ander angeblich ' schon Selb 
lanzem bekannte plane' der zrlangenen tür einen 'kdllexsiv- 
selbsinord', Seinen gevraucn Lür den k2anpf, dunkle 'an- 
deutungen' in zesprächer und uie vekannten Y@xierbiluer der 
persönlichkeit unserer leader und der struxtur der „ruppe 
sollen - wie bei ulrike - als deweis für die selbstmoruinese 
dienen - wo das proyaganüistiyscne tronxelleuer, die anteiczung 
des prosrons nicht sowieso wirken. 
was von den dullenkolporsugen der zespräche 
gudrun jan und gaoy zu nalten ist, weid man aus dwua anderen 
'!dokunentatioren' der vundesregierung — der polizeillchen ge- 
braucn von bestimmten forzulierungen und brucnssücken, dea 
zerreissen unu verzerren, Jer urkehrung authentischer texte 
von uns in den kanpasnen der psyenolosischen kriegtätrung. 
der scheinbaren leyitimakiän und plausidilitäs der sıbst- 


mit andreas 


"mordvehauptung durch die oullenkolportas;en der gespruche und de: 


ganzen üdrizen dreck aerkonsiruktion entspricuat exaxt, 

daß die briefe, üver die gudrun mit den gefungnisp’arrerna 
sprach, ' nicht au!gefungen' - d.h. vom staatschutz auy der 
welt geschatflt wurien. £ 


die dehauptung des selustzordes zielt - wie die psycholosische 
kriegführuag seit es uns giot - 

auf aie politische u n d moralische vernichtung der raf. 
!selbstmord' - das ist die vexkannte internationale sprach- 
rezelung imperialissiscner ausrotsungsstratesien für ssaut- 
licnen nord - deren zweck, päzisloaundtranzpurenz 
in hinweis der möraer steve oikos auf den tod von andreas 
gudrun jan und nina ausgesp.ckt wird. 


in novemper 1977 
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Die ganze Konspi- Öffni- Info-BUG- Debatte hängt 
mir zwar inzwischeny schon zum Halse raus,weil 
wir's geschafft haben,lauter richtige und faische 
Sachen suf beiden Seiten in einen Brei zu ruehren. 
Von daher ist das alles zwar arg hektisch,aber 
besser ich schreib jetzt mal meine Meinung,als nur 
weiter inner Ecke zu schüollen. 

Also ich glaube,wir brauchen dieses Info oder BUG 
oder Infobug für die ganzen Gruppen und Leute,die 
was machen in dieser Stadt und auch n'büschen 
anderswo. 

Ne echte alteenative Zeitung,nicht von ein paar 
Hanseln/innen,diee Redaktion heißen.Wir brauchen 
ein Blatt wit uri für ne (breite) Öffentlichkeit, 
und zwar eins,das sich weder zensieren läßt,noch 
selbst zensiert,und ganz wichtig,das nicht zer- 
schlagen werden kann. 

Diese ganzen Sachen unter einen Hut zu kriegen,ist 
das "einfache,das schwer zu machen ist",nicht unmöglich 
aber weder dadurch zu bringen,daß 2 -3 -viele ver- 
schiedene Zeitungen gemacht werden,und auch nicht 
dadurch,daß man einige dieser Zide aufgibt. 

Beim heutigen Vorgehen des Staatsapparats,daß er 
genüßlich auf den Faschismus hinmarschiert und so, 
ist klar,daßes 1. ne Pressefreiheit nur gegeben hat 
wenn wir sie uns genommen haben,daß das,was uns die 
Schweine zugestehn,der sprichwörtliche Fetzen 
Papier ist,den sie zerrdßen,wenn sie's für nötig 
halten,und2. deß wir dieses Recht,das wir uns ge- 
nommen haben,verteidigen müssen,solange +sogut das 
nur geht. 

Die Bullen werden weiterhin einzelne,Drucker,VISDP- 
Leute und andere herausgreifen,ob nun öffentlich oder 
konspi was geschieht,sie werden auch weiterhin ge- 
gen uns vorgehen,ob wir nun Rafsachen dokumentieren, 
oder was anderes schreiben,was denen frueher oder 
später nicht paßt. 

Wichtig ist,daß wir die Angst davor verlieren, 

daß wir alle Kampfformen ausnutzen und weder legale 
Kaupfformen als liberal,noch illegale als radika- . 
listisch diffamieren,sofern sie der jeweiligen si- 
tuation angemessen sind. TIıtsetz, S, 30! 
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die schwierigkeit, gleichzeitig aber aucn die hoffnung 
liegt aarin, sic: una seine ansichten laifend in frage 
zu stellen. ai. Li-bgewonnenen ansicnien una vernslten. - 
weisen stelle. ei.en pol der sicherheit - aber aucn der 
unsicherheit - dar. sicne.neit im negativen sinne, da 
das neue nicht ausprobiert und praktiziert wird. beäroh- 
liche theorie und praxis wehren wir ab, indem das alte 
starre denken, die konservierung"kritischer ansätze" 
herhalten muss,um die bescnäftigung mit dem neuen theo- 
retisch zu negieren, und wir uns selber nicht in frage 
stellen müssen. 

die alten bürgerlichen mechanimen , da 
zuhalten und verteidi,.een wirsen auch 
wir die bürgeliche gesellscuaft abscna: 
herangehen an politiscue und praktiscn 
aogmatisch, stellt sich nicht menhr 
halb letzendlich konserv:tiv. für ur 
sten. ieele nolwendigkeit uns, unser® 
laufenä in frage zu stellen. 

es darf nicht soetwas wie eine " insiitdon 
geben. die lernprozsesse müssen sicn we 
auf sic: selbst zurückf-llien. wir muss 
stellen,um aas neue aufgreifen zu sen bei uns 
herrschende tendenz aus neue und dos uns »ls Binstitu- 
tion" ablehnende einfach zu negieren #rines un Keinen 
sonr+ss weiter um uns nicnt da- 
mit beschäftigen zu müssen und vielleicht konsequenzen 
ziehen zu müssen, wirft uns zurück, bri..g: uns keinen 
schritt weiter. 


fest- 


erk.nnte 
f die 


' uns, 
wollen.das 
robleme wird 
und ist des- 
s eine exi- 
e und praxis 


links sein!" 
‚entwickeln 
uns in frıge 


dss schwarz -weiss Schema : ric E lsch, freund - 
feind, liebe - hass, etc. existiert nicht.die exi- 
stenz dieser pole ist natürlic: ıb ritten. die’ sol- 
lte uns trotzdem davon abhalten sem Schema zu 


denken und zu leben. 


ulese 


ren sich gegen- 
seitig, bdruchten sich ı wenn wir kräftig 
nschhelfen ! ) vielleic 
es uarf keine infragssss 
lun;; der eigenen person unä der a 
die radikalität gegen die vernaltni ıuss sädh auf 
uns selber ausweiten - muss unser verualten und unsere 
aussagen radikal auf die ucuvarskeit und auf die aus_ 
wirkungeh auf uns una für uns anuklopfen. 

es ist sinnlos ei " revolutionsrezerte " 
zunehmen und zu r dauurcn können wir zwar 
eine " vorgrgespiel neit " erreicien, wie aber 
nicnt zu uns und in “ie uns zu insiitutionen 
erstarren lässt, Zu begreifen, uns 

in frage zu stellen , kennenz.lernen um 
darauf ei.e antwort zu suchen. andere in einen kasten 

zu pressen, sie nicnt anzuscnauen um sie kennezulernen 
und sich nichtmit ihnen auseinanuersetzen „u müssen 

ist eine verhaltiensweise, aie uns eigentlich fremd sein 
sollte. die radikalität ist nicht teiitar. die umsch- 
liesst kampf, liebe , trauer, wut , freude, onnmacht 

und die ganzen uns ausmschenden faktoren. es gibt nicht 
die guten und die schlechten eigsnschaiten. es gibt ei- 
geaschaften, dis uns eigen sind, aje wir zuegrst ak- 


aer infra:, :stel- 
auungen geben. 


auf- 


ve.ürnisse 


zeptieren müssen um übernaupt leben zu können. 


dles 
dann im kampf für LEB”N dann kollektiv zu verändern 
ist die andere notwendige sache. ”° 
das vorzeigen üer "zuten" seit 


wir können anderen (uns) docn 
te zeigen und ihnen (uns) 

wählt oder aufgezwä 
durch eher pti 
wirkt auf uns una 
verbaut uns uen weg 
ale öffnung von uns 
auf der tagesoranung 


seren ä ven, scnwierigkei wunsc:: etc einzubrin- 
gen ist e.ne 'überlensnotwenuai: %.n stenenbleibens 
sich entwickeln und anderen aazu aucn möglicnkeit 

zu geben!! 

das wahre ist das ganze. dies aber ist uie allumfassen- 
de realität. die masken müssen fallen. nur dann sind 


wir in der lage zu kärpfen,zu leben, aen andıren kenn- 
enzulernen, itnm die freiheit zu gebeu sich selber dar- 
zuswllen und zu sein. der scnematismus ist nichts als 
reine abwehr und "scnutz#, er wirft uns zurück, lässt 
uns nicht die totalität erkennen und leben. er macht 
uns zu gefange:.en von uns selsbt,. le 

kämpfen wir für zärtlicakeit und glück. da’'üns das 
leben nicht leben lassen ist es notwendir uns dieses 
mit sov2els ZÄRILICHKLIT wie möglich aber auch mit der 
dazu notwendigen GrALT zu holen. s 


ein schonncch hoffender aber langsam 
aucn resignierender uli 


epnressionen auch ım liberalen 
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HALLO orca, Aus Um U6 A004 


dein brief hat mich höllisch seuer gemacht,daß ich 
nicht umhin kann, dir mein nißfallen auszudrücken. was 
was sind denn das für töne,die du de anschlägst?_' 
fest könnte frau/man glauben,du meinst uns nicht; 
schreib doch mal was du willst wit deiner anpisserei 
wenn's geht in ner verständlichen sprache'--wenn 
dein vorschlag,ein BUG und ein INFO zu wachen alles 
ist,was aus deinem brief resultiert,hätte wirklich 
auch der eine satz genügt!ich hab'so das gefühl,deßB 
du gern auch mal was ins BUG setzen wolltest und da 
rum soviel unfug von dir gegeben hast. 

ich bin auch nicht dafür,bullen zu beschenken oder 
auf langweilige demos zu rennen;nur ziehe ich daraus 
nicht den schluß daßalle anderen nur scheiße im hirn 
baben,wenm sie sowas machen. du machst den fehler, 
dich eigentlich sus sllem rauszuhalten,indem du die 
gesamte scene mit nem rundumschlag für unfähig er- 
klärst.sag ORCA,bist du besser,größer,phantasievoller 
kämpferischer,politischer ‚SUPERMAN????? 

denn bring deine power doch mal bitte konstruktiv 
zum ausdruckl 
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aus dem vorläufigen bericht der baden-würtembergischen 
landesregierung(die feststellungen stimmen mit dem bisher 
unveröffentlichten sektionsgutachten der prof'sMALLACH 


DAS ERGEBNISS DER OBDUKTION 


nr. 


und RAUSCHKE überein): 


"JAN-CARL RASPE ist infolge hirnverletzung an eineu 
schädeldurchschuß von rechts nach links verstorben. 
schädeldurchschuß mit einschußöffnung im sinne eines abaa | 
absoluten nahschusses spricht für selbstbeibringung bei 


einem rechtshänder. 


bei ANDREAS BAADER hat die obduktion einen schädeldurch- 
schuß ergeben mit einschußöffnung im nacken oberhalb der 
nacken-haar-grenze und nach vorne ansteigendem schuß- 
kanal,der durch kleinhirn,stammhirn und andere hirnre- 
gionen verläuft und oberhalb der stirn-haar-grenze aus- 
tritt.bei der einschußöffnunghandelt es sich um einen 
solchen absoluten nahschuß mit aufgesetzter waffenmündung 
die rechte hand des totem wies an daumen und zeigefinger 
sowohl blutspritzer als auch pulverbeschmauchung auf. 
schußverletzung und schußspuren sprechen für eine beibrin 


gubg von eigener hand. 


die obduktion der leiche von GUDRUN ENSSLIN hat alle typ- 
ischen zeichen des erhängungstodes erbracht.gewaltein- 

wirkungsspuren,dieman in den äußerst seltenen f:illen eine] 
erhängung von fremder hand zu erwarten hätte, wie weich- 
teilblutergüisse an den armen infolge kräftigen zupackens 
waren nicht vorhanden.nach den bisher vorliegenden er- 

kenntnissen spricht nichts gegen eine selbsttötung durch 
ein von eigener hand bewerkstelligtes erhängen." 


IKontaktsperre gegen Mahler künftig 
icht mehr ohne weiteres möglich 


Aus dem Beschluß des Bundesgerichtshofs — „Abkehr vom Terrorismus” 


den in der Strafanstalt T: ein- 
Geyen u 
km Hinblick auf 
nicht mehr ohne 


H 


frühere Anwalt „vom Terrorismus und den 


erscheinen dem Strafsenat „als ernstgemeinter 
Versuch, eine von der des Terrorismus ab- 
weidhende 


politische Linie zu entwickeln”, 


Zeitung 
Morrison 
Elite- 
Dubai 


flgten sie dem 
Mogadischu in Somalia. Wie es damals hieß, 
Be A Ge sen. Gas 

deutsche Kommando, das die 
Geiseln befreite, 


ENGSTOFF in de 
SS TERHOSE 


” Kein Kommentar aus Karlsruhe 


zur Nennung eines Namens 


Karisruhe (ddp). Die Bundesanwaltschaft in 


hat gestern jeden Kommentar zu 
abgelehnt, nach denen es sich 


den, In seiner Begleitung hatte sich die eben- 
falls festgenommene Rosemarie Pries befun- 
den. Speitel hatte ebenso wie seine noch In 
Freiheit befindliche Ehefrau Angelika, die zu 
den 20 meistgesuchten Terroristen der Bun- 
destepublik zählt, im Stuttgarter Büro des 
früheren Baader-Meinhof-Verteidigers Crois- 
sant gearbeitet, Er soll in dem Büro, das nach 
Erkenntnissen der Bundesanwaltschaft eine 


wichtige Rolle beim Kontakt zwischen den| +) 
Häftlingen und der Ter-|._) „gr 


Stammheimer 
roristenszene spielte, unter den Mitarbeitern 

Position gehabt haben. Die in- 
an Anwälte Arndt Müller 


zwischen verhaft 


und Armin Newerla, die drei Pistolen und|“" " 


Sprengstoff ins Stammbeimer Prozeßgebäude 


a A 


? walts Croissant geschafft zu haben. Aufgrund 


Die Bundesrichter vermochten sich aber 
nicht der Auffassung des Berliner Kammer- 
gerichts anzuschließen, die im Oktober letzten 
Jahres nach der Entführung Schleyers gegen 
Mahler verhängte Kontaktsperre sei unrecht- 


mäßig gewesen. Das Kammergericht hatteff| 
3 Be: 3 

SCHE 

+24 2% 

er 5% 


Ende November, wie berichtet, in seinem 
Vorlagebeschluß an den Bundesgerichtshoi 
die gegen Mahler verhängte Maßnahme für 
rechtswidrig erklärt, weil es an tat 
Anhaltspunkten für einen Fortbestand de: 
Verbindungen des Häftlings zu terroristisch( 
Kreisen fehle. (Tsp! 


Berichtigung. Die flüchtige mutmaßliche Ter- 
roristin Elisabeth van Dyck wird von der 
Staatsanwaltschaft beschuldigt, als Kurier 
Waffen aus geheimen Depots im Raum Stutt- 
gart in das Büro des ehemaligen Rechtsan- 


eines Setzfehlers war Frau van Dyck in der 
gestrigen Meldung des Tagesspiegels als Häft- 
ling bezeichnet worden. SP (Tsp) 


„Abtrünnige Terroristen 


Paris. {dpa). Sieben angeblich abtrünnige 
der Baader-Meinhof-Bande sollen 
von ihren einstigen Gesinnungs- 
ermordet worden sein. Die Pariser | 

ardzeitung „Prance Soir* berichtete 
gestern, die zuständigen Beamten im Bundes- 
kriminalamt in Wiesbaden hätten diese Uber- 
zeugung gewonnen, Dem Blatt zufolge herr- 
sche in Wiesbaden Gewißheit über die Exeku- 
tion von sieben Terroristen. Die Ansicht der 
deutschen Beamten gründe sich darauf, daß 
man von den fraglichen Bandenmitgliedern 
nichts mehr aus dem Untergrund gehört habe, 
seit sie „in die Reihen der Bourgeoisie* hät- 
ten zurückkehren wollen. 

Bei den angeblich ermordeten Terroristen 
soll es sich um Hans-Joachim Klein, Michael 
Baumann, Angela Luther, Marie Ruza Maric, 
Ingeborg Barz, Christine Kuby und Astrid 
Proll handeln. 

Vom Bundeskriminalamt (BKA) in Wies- 

wurde die Meldung in „France Soir” 
icht pauschal dementiert, Ein BKA-Sprecher 
erklärte jedoch auf Anfrage, der Tod der er- 
wähnten Terroristen sei zwar „nicht unwahr- 
scheinlich”, bislang gebe es aber keinerlei 

Todesbeweis. TS AUIANS 


Tı 


danek-Prozeß angekla 
aufseherin Hermine 
Male auf freien Fuß gesetzt worden. Sie war 


Jich eine polnische Zeugin einzuschüctern 
versucht hatte. Auf Grund einer Haftbeschwer- 
je entschied das Düsseldorfer Oberlandesge- 
richt gestern 


| Obergerichts ist am frühen Freitagmorgen ein 


KW beantragt Zwischenlager 


HANNOVER, 13, Januar (VWD). Die 
Nordwestdeutsche Kraftwerke AG 
(NWK), Hamburg, hat bei der Physika- 
lisch-Technischen Bundesanstalt (PTB) 


TS? Krawalle im Baskenland 4 in 
Madrid (dpa). Polizisten in Bilbao sind mit 
Rauchbomben und Gummikugeln gegen rund 
meist jugendliche Demonstranten vorge- 
gangen, die gegen den Tod von zwei Aktivi- 
sten der spanischen Separatistenorganisation 
A bei einem Zusammenstoß mit Polizei am 
Mittwoch in Pamplona protestierten. 

Ein starker Polizeikordon hinderte die De- 
monstranten, die einem Aufruf linker Split- 
terparteien des Baskenlandes gefolgt waren, 
am Zugang zum Gebäude des Zivilgouver- 
neurs, Sie errichteten in der Umgebung Bar- 
rikaden aus Fahrzeugen und Baumaterial und 
wurden von ti inandergetrieben, 


Parlament lehnt Abschaffung 


der Todesstrafe in Spanien ab 

/, Madrid (AP/ddp). Das spanische Parlamen 
hat sich am Donnerstag mit knapper Mehrheii 
gegen die Abschaffung der Todesstrafe a; 
sprochen. Das Abgeordnetenhaus lehnte .ein: 
entsprechende Gesetzesvorlage der .Sozialist 

/ mit 133 gegen 128 Stimmen bei elf Enthaltun 


richtung eines Zwischenlagers für aus- 
gebrannte Kernbrennelemente für den 
Raum Stade gestellt. Die niedersäch- 
sische Landesregierung, so teilte 
dazu ein Sprecher auf Anfrage mit, be- 
trachtet den Schritt der NWK als einen 
unfreundlichen Akt, da der Antrag ohne 
Absprache mit der Landesregierung ge- 
stelit worden sei. Sie bleibe nach wie 
vor bei ihrer Haltung, ein zweites Zwi- 


diese: 


hen vom Komplex Gorleben — nicht 
gutzuheißen. 


für dag Zwischenlager an eine Kapazität 
von 60 Tonnen gedacht. Bei dent An- 
trag handelt es sich offenbar noch nicht 
um einen „prüffähigen“ Antrag im 
Sinne des Beschlusses des Oberverwal- 
tungsgerichts Lüneburg. Dem Verneh- 
men nach sollen die erforderlichen Er- 
werden. ER 14.1.9 


braucte Brennelemente 


in Braunschweig den Antrag auf Er- | 


schenlager in Niedersachsen — abgese- | 


Nach den Vorstellungen der NWK wird | 


gänzungsunterlagen aber nachgeliefert | 


werden sollen’. AU|[A (Tsp) 
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Majdanek-Angeklagte 
wieder auf freiem F: 


Düsseldorf (dpa). Die im Düsseldorfer Maj- 
e ehemalige KZ-Ober- 
yan ist zum zweiten 


IPmsS 9; 
sup uajd: 


sa 


mq am] 


de letzten Jahres im Gerichtssaal ermeut 
erhaftet worden, nachdem sie auf dem Ge- 
ichtsflur in einer Verhandlungspause angeb- 


es habe kein besonderer Grund 
afür vorgelegen, den Haftbefehl wieder in 
/ollzug zu setzen. Die Angeklagte habe da- 
als in großer Erregung gehandelt; eine Ver- 
unkelungsgefahr sei nicht zu befürchten. Da- 
it sind in dem Prozeß um die Ermordung 
on mindestens 250000 Menschen 
ublin-Majdanek wieder alle 14 Angeklagten 
uf freiem Fuß 


Anschlag auf Berner Obergericht 


Bern (AP). Auf dem Gebäude des Berner 
Sprengstoffanschlag verübt worden, der er- 
heblichen Sachschaden anrichtete. Die Frmitt- 
ler schließen einen Zusammenhang mit den in) 
Bern inhaftierten deutschen Anarchisten | 
Gabriele Krocher-Tiedemann und Christian 


Präsident der Schweiz lehnt Einsatz 
‚ von Militär gegen Demonstranten ab 


Möller nicht aus. Die Schweizer Anwälte der || Bern (dpa). Der neue Schweizer Bundesprä- 
beiden hatten am Vortage in einer Erklärung || sident Ritschard würde zurücktreten, falls je- 
die Berner Strafjustiz scharf kritisiert. Bei dem | mals in der Schweiz Militär gegen Demon- 
Anschlag könnte es sich aber auch um eine || stranten eingesetzt werden sollte. In dem 
Aktion gegen eine umstrittene Entscheidung | Wirtschaftsblatt „Bilanz” antwortete Ritschard 
bei jüngsten Richterwahlen im Jura handeln, | damit auf die Frage. wo für ihn die Grenzen 
dem Gebiet im Norden des Kantons Bern, aus | der Regierungsbeteiligqung seiner Partei, der 
dem in diesem Jahr ein eigener Kanton gebil- | Sozialdemokraten, liegen 
det wird Das Problem eines militärischen Einsatzes 
Nach vorläufigen Feststellungen wurde bei| laq nach seiner Darstellung bei der Besetzung 
dem Anschlag eine aus einem Schweizer | des Kernkraftwerk-Geländes von Kaiseraugst 
Armeedepot gestohlene Handgranate verwen- | bei Basel durch Atomkraftgegner im Jahr 1975 
det, die zwei Büros und die Bibliothek des || in der Luft. Damals sei in vielen Zuschriften 
Gerichtsgebäudes verwüstete Ta Nur | die Ansicht vertreten worden, man hätten ra- 
scher und, wenn nötig, auch mit militärischen 
| Mitteln eingreiien müssen. Er sei indessen ge- 
gen einen militärischen Einsatz in solchen Si. | 
tuationen. Das gleiche nehme er auch von den | 
meisten Vertretern der bürgerlichen Parteien 
an, und das Militär selbst wäre wohl auch da- 
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t tot! entscheidungen beteiligen?? wer stellt sone frage? 
_ \ u ... wer beantwortet sie?na, jedenfalls findet unter 
naht dem motto!wie können sich bürger an wis politischer 
LEISTET wiDeRsranD!) entscheidungen beteiligen! ein seminar mit BI's und 
wählergemeinschaften statt (vom 20.-22.1.78 im 
haus der kirche, goethestr. 27-30, 1bln 12). 
das büro der evangelischen akademie (te13191220) 
nimmt anmeldungen entgegen. ich halte es für wich- 
tig, daß da ein paar leute hingehen, die nicht un= 
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Per Jet winsen wir emsiich, Ä @ bedingt auf dem trip sind, parlamentarier zu wer- 
on u... an ns \ ; den. auch wenn in ähm einladungspapier davon die 
weine den bamanı Busch Gerussen rede ist, daß die politische willensbildung außer- 
a A wölte sind. ce halb der erg im grundgesetz verankert ist, 
pre Eise Ihabre Angela darf es nicht dahin kommen, daß BI's zu parteien 
Be Tr werden (weil sie halt ihre ziele nicht durchge- 
za Fe haiien, den Ansskiogien setzt haben). wenn die ziele nicht erreicht sind, 
— 5 su de 5 ziiest es doch nicht daran, daß BI's nicht in par- 
Trömmeı — Boten des Todesi 2 lamenten gesessen haben. ich habe keine lust auf 
BER nen monolog. geht doch mal bin = ge 
9 o überlegt gemeinsam und tauscht erfahrungen aus. 
zu Pliak u uReu th nn H < techüß. Ra antiparlamentarier! 
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 : straße9, jeden Abend. 
nor 15=-18°. STUDTSTR.SE Nr Nanner: > 2 > aibt's nich 0 
nicht der Gewinn steht hier im Mittelpunkt, 
sondern UNSER LADEN bietet die Möglichkeit 
handgearbeitete Dinge wie Töpferei, Schmuck, 
Kleidung, Grafik usw hier auszusteller und zu 
verkaufen. ‘Außerdem kann jeder seinen Trödel 
hier vorbeibringen. > 
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